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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1½ Sgr. 


Iiresianer 


Expedition: Prrrenſtraße AZ 20, 
Außerdem übernehmen alle "Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


u 


Mittwoch 


den 22. Oktober 1856 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 21. Oktober. Geringes Geſchäft, wurde leb⸗ 
after. Staatsſchuld⸗Scheine 83 ½. Prämien⸗Anleihe 112%. Schleſiſcher 
ant: Verein 101%. Commandit⸗Antheile 129%. Köln⸗Minden 153. Alte 
eiburger —. Neue Freiburger —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 52%. 
ecklenburger 51Y,. Oberſchleſiſche Lit, A. 194. Oberſchleſiſche Litt. B. 177. 

Alte Wilhelmsbahn 156. Neue Wilhelmsbahn — NRheiniſche Aktien 


12%. Darmſtädter, alte 144½. Darmftädter, neue 131%. Deſſauer Bank: 
ul 102%. 5 Veſteareichiſche Gredit⸗Altien 159. Deſterreich. National» 
Anleihe 80. Wien 2 Monate 95. 


Berlin, 21. Oktober. Roggen ſteigend; pr. Oktober 51 Thlr., November 
50% Thlr., Dezember 49 Thlr., pr. Frühjahr 48%, Thlr. 

Spiritus ſteigend; loco — —, Oktober 30 ½ Thlr., November 28 ½ Thlr., 
Dezember 27 Thlr., Frühjahr 26%, Thlr. 

Rüböl ſteigend; pro Oktober 15% Thlr., November 17% Thlr., pro 
Frühjahr 15% Thlr. f 


Fonds höher. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Madrid, 18. Oktober, Abends. Die „Gazeta“ veröffentlicht eine große 
Zahl von Ernennungen in den höheren Stellen im Finanz⸗Departement und 
von General⸗Kapitänen. . > 

Zarco del Valle ift zum Direktor der Infanterie und der General de la 
Concha zum Inſpektor der Carabiniers ernannt worden. 

Der Baron de Meer iſt zum Präfidenten des höchſten Kriegs: und Ma⸗ 
rinegerichtshofes ernannt worden. b \ 

Telegraphiſchen Depeſchen zufolge find unter dem 18. d. Mts. die Pro⸗ 
vinzial⸗ und Gemeinde⸗Ordnungen, welche die jüngſten progreſſiſti⸗ 
ſchen Cortes beriethen, außer Wirkſamkeit geſetzt und an ihre Stelle 
ga N Geſetze von 1845 wieder ins Leben gerufen. Die Politik des 
n 


Narvgez iſt damit genau bezeichnet. Die parlamentarifche Regie⸗ 


rung iſt 1 Ende, ihre Formen wird man erhalten, fo lange fie ſich fügſam 

igen. Dieſer Aus der letzte V s Periode wa = 
auszuſchen, die Nevolut on Tena beige Upmarählse na w t feige 
Macht erzeugen. 


a, 19. Oktober. Ihre Majeftät die Kaiferin Maria Anna ift 
auch Dreitägigerm Aufenthalt geftern von hier nach Prag zurückgekehrt. 


— * n 8 > r 5 7 75 1 
Der Entwurf eines Handels⸗Geſetzbuchs für die 
preußiſchen Staaten. 

II; 

Das erſte Buch, welches unter der Ueberſchriſt: „Vom Han: 
delsſtande“ die Beſtimmungen über die zum Handelsſtande gehöri⸗ 
gen Perſonen und die auf den Handel bezüglichen Rechtsverhältniſſe 
derſelben enthält, zerfällt in 13 Titel: 

I. Von Kaufleuten. (59 5—10.) 2 2 

II. Von der Veröffentlichung der ehelichen Güterrechte. (58 11—17.) 

III. Von Handelsfirmen. (58 1826.) 

IV. Von Handelsbüchern. (88 27—42.) 

V. Von den Faktoren (Disponenten). ($$ 43 — 52.) 

VI. Von den Handlungsdienern. ($$ 53—62.) 

VII. Von den Börſen. ($$ 63—64,) 

VIII. Von den Handelsmäklern. (58 65—84.) 

IX. Von der Handelsgeſellſchaft im Allgemeinen. (§§ 85 — 90.) 

X. Von der offenen Handelsgeſellſchaſt. (SS 91—150.) 

XI. Von der flillen Handelsgeſellſchaft. (SS 151—180.) 

XII. Von den Aktien⸗Geſellſchaften. (Ss 181—213.) 

XIII. Von der Vereinigung zu einzeluen Handelsgeſchäften für ge⸗ 

meinſchaftliche Rechnung. (88 214—218.) 

Der bloße Ueberblick dieſer Materien beweiſt, in welcher erſchoͤpfen⸗ 
den Weiſe ſämmtliche auf den Handel ſelbſt und die dabei thätigen 
Perſonen bezügliche Rechtsverhältniſſe in das Bereich des Geſetzbuches 
gezogen ſind. Mit eben dieſer Vollſtändigkeit ſind dieſe einzelnen Rechts⸗ 
verhältniſſe ſelbſt behandelt. Um den uns geſtatteten Raum nicht zu 


überſchreiten, müſſen wir uns auf die Hervorhebung der wichtigften | 


Beſtimmungen beſchränken, welche von der bisherigen Geſetzgebung ab: 
weichen oder ſie ergänzen. 2 
Hierher gehört die in § 5 des erſten Titels: „Von Kaufleu⸗ 


ten“, dahin gegebene Definition von dem Begriffe eines Kauf- 


mannes: 

„Als ein Kaufmann iſt anzuſehen: N 

1) wer gewerbmäßig Waaren kauft oder in anderer Weiſe an⸗ 
ſchafft, und dieſelben, es ſei in Natur oder verarbeitet, wieder 
veräußert; 

2) wer gewerbmäßig die Bearbeitung oder Verarbeitung von Sa: 

97 chen für 9 unternimmt; 
wer gewerbmäßig Bankier „Wechſelgeſchäfte oder Geld: 
wechſelgeſchäfte betreibt; serhäfte Selaeihä 

4) wer gewerbmäßig Rhederei oder Bodmerei betreibt oder Ver⸗ 
Verſicherungen gegen Prämie unternimmt; N 

5) wer gewerbmäßig kaufmännische Kommiſſionsgeſchäfte, oder 
Speditionsgeſchäfte oder Frachtgeſchäfte betreibt, wohin auch 
die Unternehmungen zum Transport von Perſonen gehören; 

6) wer gewerbmäßig Lieferungen oder Bauten unternimmt; 

7) wer Unternehmungen zur gewerbmäßigen Vermittelung zwi⸗ 
ſchen andern Perſonen errichtet oder hält. 

Zu den Kaufleuten ſind nicht zu rechnen: Handwerker, inſofern ſie 
keinen offenen Laden zum Verkauf von Waaren halten; Schiffer und 
Fuhrleute, gewöhnliche Viktualienhändler, Hauſirer und Trödler.“ 

Dieſe Definition, welche den Kreis der im gewöhnlichen Sprachge⸗ 
brauche, wie in dera Landrechte) und dem Code de commerce) 
unter dem Ausdrucke „Kaufmann“ begriffenen Gewerbtreibenden 
erweitert, ihn aber zugleich bei weitem genauer präciſirt, weicht von 
dem gegenwärtigen Rechte hauptſächlich dahin ab, daß fie den Hand⸗ 
werker, welcher einen offenen Laden hält, zu den Kaufleuten rechnet, 
während das Landrecht ihn, ſo wie den Fabrikanten ausdrücklich und 
*) $ 475 Tit. II. Th. 8: „Wer den Handel mit Waaren oder Wechſeln als 

ſein Hauptgeſchäft treibt, wird Kaufmann genannt.“ N 
**) Art. 1: „Sont commergants ceux, qui exercent des actes de commerce 

et en font leur profession habituelle.“ 


} 
\ 
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unbedingt ausſchließt.) Es iſt allerdings richtig, daß erſt nach Ema⸗ 

nation des Landrechts das Arbeiten in Vorrath und das Halten eines 

offenen Ladens ſeitens der Handwerker in Brauch gekommen iſt, und 
daß hierdurch der Handwerker, welcher früherhin nur auf beſtimmte 

Beſtellung arbeitete, mehr in die Klaſſe eines Handeltreibenden getre⸗ 

ten iſt; indeſſen ſcheint uns dieſer Umſtand nicht entſcheidend genug, 

um ihn als Kaufmann, d. h. als ſolchen zu betrachten, welcher als 

Vermittler zwiſchen dem Produzenten und Konſumenten Produkte der 

Natur oder der Induſtrie in größerer Menge aufkauft, um ſie entwe⸗ 

der im Einzelnen ſelbſt wieder zu verkaufen (Handel en detail), oder 

an andere Kaufleute verkauft (Handel en gros), welche ſie dann erſt 
an die Konſumenten abſetzen. Das Hauptgeſchäft des Handwerkers iſt 
die eigene Verfertigung von Gegenſtänden, und ihr Verkauf im offe⸗ 
nen Laden nur eine Art ihrer Verwerthung; das Charakteriſtiſche des 

Handels; Ein- und Verkauf fehlt hierbei. Wir würden es daher bei 

dem beſtehenden Rechte belaſſen. 

Die übrigen Beſtimmungen dieſes Titels, welche die Verhältniſſe 
der Minderjährigen und Handelsfrauen betreffen, weichen von dem ge⸗ 
genwärtigen Rechte nicht ab. Dagegen iſt der ganze zweite Titel: 
„Von der Veröffentlichung des ehelichen Güterrechtes“ 
neu. Obgleich, heißt es in den Vorbemerkungen, die Beſeitigung der 
Vorzugsrechte der Ehefrauen von Kaufleuten einen großen Schritt zur 
Förderung des Kredits gethan hat, ſo bleiben doch noch Mittel übrig, 
die Gläubiger zu täuſchen, namentlich durch Verträge zwiſchen Eheleu⸗ 
ten, durch welche das nach allgemeinen Regeln geltende eheliche Güter: 
recht abgeändert wird. Die beſtehende Geſetzgebung ſchreibt zwar be⸗ 
reits für den Fall, wo die provinziell geltende Gütergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen werden ſoll, die öffentliche Bekanntmachung vor, allein auch 
in andern Fällen, namentlich wenn das Vermögen der Frau als vor⸗ 
behaltenes erklärt werden ſoll, iſt eine gleiche Gefahr vorhanden. Der 
Entwurf ordnet daher die Mittheilung jedes ſolchen vor oder während 
der Ehe geſchloſſenen Vertrages, durch welchen das geſetzliche oder be⸗ 
reits vertragsmäßig feſtgeſetzte eheliche Güterrecht abgeändert wird, an 
das Handelsgericht zur Eintragung in das Handelsregiſter an, wenn 
Einer der Verlobten oder Ellegatten zu den Kaufleuten gehört. Daſ⸗ 
ſelbe ſoll mit jedem Urtheile geſchehen, welches die Güterabſonderung 
oder Gütertrennung zwiſchen Ehegatten ausſpricht, deren Einer zu den 
Kaufleuten gehört. 5 - 

Der dritte Titel: „Von Handelsfirmen“ regulirt eine fehr 
wichtige Materie, welche in der gegenwärtigen Geſetzgebung in fehr 
ungenügender Weiſe behandelt iſt. Die weſentlichſten Beſtimmungen 
gehen dahin: a 
1) Der einzelne Kaufmann darf nur feinen Familiennamen als Firma 

führen und demſelben keinen Zuſatz beifügen, welcher ein Geſellſchafts⸗ 

verhältniß andeutet; andere Zuſätze zu dem Namen ſind zwar ge⸗ 
ftattet, doch muß dies dann dem Handelsgericht zur Eintragung 
in das Handelsregiſter angezeigt werden. \ 

2) Die Firma einer offenen Handelsgeſellſchaft muß wenigſtens den 
Namen eines ihrer Mitglieder mit einem das Vorhandenſein 
einer Geſellſchaft andeutenden Zuſatze, die Firma einer ſilllen 
Handelsgeſellſchaft wenigſtens den Namen eines perſonlich haf⸗ 
tenden Geſellſchafters mit einem gleichen Zuſatze enthalten; die 
Firma einer Aktien⸗Geſellſchaft muß von dem Gegenſtande ihrer 
Unternehmung entlehnt ſein. 

3) Jede Firma muß ſich vor allen für denſelben Ort oder dieſelbe 
Gemeinde bereits beſtehenden Firmen deutlich unterſcheiden. 

4) Die Fortführung einer Firma iſt dem Erwerber oder Erben mit 
Genehmigung des frühen Geſchäftsinhabers oder der Miterben 
geſtattet, doch muß fie beim Handelsgericht angemeldet werden. 

5) Die Veräußerung einer Firma als folder, abgeſondert von dem 
bisherigen Handelsgeſchäfte, it nicht zuläſſig. 

6) Die Führung einer nicht zuſtändigen Firma wird als Führung 
eines falſchen Namens beſtraft; der in ſeinem Rechte Verletzte 
kann Unterſagung der Firma und Schadenerſatz fordern. 

Nach einer Note werden die Beſtimmungen über die Regulırung 
der bereits beſtehenden Handelsfirmen als tranſitoriſche Anordnungen 

im Einführungsgeſetze ihre Stelle finden. 

Breslau, 21. Oktbr. [Zur Situation.] Der „Moniteur“ 
hat endlich fein Schweigen hinſichtlich der neapolitanifchen Frage ‚ge: 
brochen. — Wir übergehen, was über die Veranlaſſung und zur Recht⸗ 
fertigung der diplomatiſchen Einmischung über die Zuſtände Neapels 
überhaupt geſagt iſt; denn die Behauptungen ſind ohne Beweis hinge⸗ 
ſtellt, und die gegebenen Rathſchläge werden zwar „weiſe“ und „legitim“ 
genannt, wir erfahren aber nicht, welcher Natur ſie geweſen ſind. 

Der „Monitur“ ſagt aber mit dürren Worten, daß Neapel ſich 
guten Rathſchlägen nicht überhaupt verschließt, ſondern ſie nur von den bei⸗ 
den Weſtmächten nicht annehmen will. („Den Eingebungen einer Groß— 
macht folgend, verſuchte das neapolitaniſche Kabinet den Eindruck der 
erſten Antwort zu mildern. Dieſer Schein von Nachgiebigkeit beweiſt 
nur, daß Neapel der Sorgfalt, Englands und Frankreichs für die In: 
tereſſen Europa's keine Rechnung tragt.“) 

Durch dieſe Auslaſſung ſtellt ſich das Sachverhältniß in ein ſehr 
klares Licht. a g ART 

Die Weſimächte maßen ſich eine europäiſche Stellvertretung an, 
welche Neapel mit Recht nicht anerkennt. 

Neapel iſt aber gutem Rathe nicht unzugänglich, zumal wenn er 
von einem Staate kommt; welcher bei etwaigen „fatalen“ Folgen des 
neapolitaniſchen Regierungsſoſtems unmittelbar betroffen würde, d. h. 
von Oeſterreich. > 
485 ibid,: „Bewohner des platten Landes, die nur die ſelbſt erzeug⸗ 

LE 22 durch ne raftlihe Mittel veredelten FA l 9. 
chen Handwerker und Fabrikanten, welche mit den von ihnen ſelbſt 


verfertigten Arbeiten Verkehr treiben, find für Kaufleute nicht zu 
achte n.“ 


Die Abberufung der weſtmächtlichen Geſandten iſt alſo nur eine 
Folge verletzter Eitelkeit, und wir glauben dem „Moniteur“, daß ſie 
„weder eine Intervention in die iuneren Angelegenheiten Neapels, noch 
einen Akt der Feindſeligkeit“ in ſich ſchließe, wir glauben es, weil fie 
dieſen Charakter nicht haben darf. Europa, welches den Weſtmächten 
kein Mandat gegeben hat, kann nicht dulden, daß der Souveränetät 
je nach dem Belieben eines oder zweier ſich mächtig dünkender Staaten 
Gewalt angethan werde. 

Es nimmt uns daher nicht Wunder, wenn die Weſtmächte zum Voraus 
erklären, daß ihr gemeinſames Flottenmanöver keine Bedrohung fein ſolle 
und die Flotten daher nicht nach den neapolitaniſchen Gewäſſern geſchickt 
werden würden; aber wir wundern uns, daß ſie ſich dieſe in Folge 
der abgegebenen Erklärung ganz zweckloſe Motion auferlegt haben 

Wenn wir übrigens in der „Moniteur“⸗Erklärung eine Hinweiſung 
auf die Nach-Konferenz vermiſſen, fo kann dies nicht auffallen, 
da nach den verſchiedenen in der europäiſchen Preſſe zu Tage kommen⸗ 
den Meldungen hinſichtlich derſelben wohl noch alle maßgebenden Be⸗ 
ſtimmungen fehlen, ſo daß wohl erſt eine Vor-Konferenz ſich über den 
vorzulegenden Stoff zu verſtändigen haben wird. 


Preußen. 

& Berlin, 20. Oktober. [Der Moniteur- Artikel. — Die 
Verurtheilung Lindenbergs. — Eine Schauderthat.] Der 
Artikel des „Moniteur“ iſt im Ganzen, was man von ihm vorherge⸗ 
fagt batte, und dennoch enthält er einige Stellen, welchen in politiſchen 
Kreiſen Bedeutung beigelegt wird, es gilt dies namentlich von dem 
Verwahren gegen ſegliche Aufmunterung zu revolutio⸗ 
nairem Erheben gegen die Dynaſtie. Wie aber, frägt man, 
wenn die Revolutiou doch ausbräche? Bleiben dann auch die Flotten 
außer Sicht der neapolitanıfhen Küſten? Hoffen wir, daß die nächſie 
Zukunft dieſe Fragen verneinend beantwortet. 

Unſer Polizei⸗Präſident, Herr v. Zedlitz, welcher neben ſeinen vie⸗ 
len Berufsgeſchäften der gedeihlichen Entwickelung des ſchleſiſchen Land⸗ 
tags ſeine ungetheilte Aufmerkſamkeit zuwendet, iſt geſtern Abend wie⸗ 
derum nach Breslau abgereiſt, um an den Verhandlungen Theil zu 
nehmen. 

Morgen wird der ruſſiſche Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Gene- 
ral Graf Kiſſeleff, vor deſſen Weiterreiſe nach Paris von Sr. Majeflät 
empfangen. Der General hat geſtern unter anderen auch Herrn von 
Humboldt einen Beſuch abgeſtattet. 

Der frühere Redakteur der „Patriotiſchen Zeitung“, Herr Linden⸗ 
berg, iſt heut von dem Gerichte zu Potsdam zu monatlicher Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe und zum Verluſte der Ehrenbürgerrechte auf 1 Jahr ver: 
urtheilt worden. Die Oeffentlichkeit war auch bei dem heutigen Ter⸗ 
mine eine bedingte während der Verhandlung; im Augenblicke der 
Publikation des Urtheils wurden die Thüren für Jedermann geöffnet. 

Schon wieder hat ſich hier ein ſchauerliches Ereigniß zugetragen. 
Der Exekutor Raſch hat in vergangener Nacht ſeine Frau und zwei 
Kinder mit einer Axt getödtet und ſich ſodann mit einem Raſirmeſſer 
den Hals abgeſchnitten. Ich will es verſuchen, in kurzen Worten 
einige Details mitzutheilen, wie ich ſie an Ort und Stelle von den 
Nachbarn erfahren habe. Raſch, ſonſt ruhigen Charakters, gerieth nach 
dem Genuſſe von geiſtigen Getränken, ſehr leicht in Jähzorn und in 
ſolchen Fällen waren ſchon oft heftige Auftritte zwiſchen ihm und feiner: 
Frau vorgefallen. Geſtern, am Sonntage, hatte er in Begleitung ſei⸗ 
ner Frau und ſeinen beiden Kindern, eines Knaben von 10 und eines 
andern von 7 Jahren, welche er ſehr liebte, einen Spaziergang ins 
Freie gemacht, war aber nicht mit ſeiner Familie, ſondern viel ſpäter 
und zwar wahrſcheinlich kurze Zeit vor Verübung des Verbrechens — 
gegen 2 Uhr — zurückgekehrt. Um dieſe Stunde wird ein Nachbar 
durch das Geſchrei „Feuer“ aus dem Schlafe geweckt; er erhebt ſich 
und ruft den Nachtwächter, welchem er mittheilt, daß Nothgeſchrei aus 
der Wohnung des Raſch ertönt ſei, daß man aber jetzt nichts mehr 
böre. Die Bezirkspolizei, gegen Morgen von dem Vorfalle benachrich⸗ 
tigt, dringt endlich in die Wohnung des Raſch und findet dort, in der 
Küche die vier Leichname der ganzen Familie ſchrecklich verſtümmelt; 
die Kinder ganz nackt, die Frau nur mit einem Hemd bekleidet, der 
Raſch von einem Schlafrock umhüllt. Nur Vermuthungen kann man 
über die Schauerſcene, die ſich hier zugetragen hat, anſtellen, und dieſe 
Vermuthungen laſſen ſich in Folgendem zuſammenfaſſen: Raſch iſt in 
trunkenem Zuſtande nach Hauſe gekommen, hat mit ſeiner Frau Streit 
angefangen, ihr gedroht, ſo daß ſich dieſe aus dem Bette in das an⸗ 
ſtoßende Zimmer geflüchtet und hier mit einem Säbel bewaffnet gegen 
den mit Axt und Raſirmeſſer auf ſie eindringenden Mann zur Wehr 
geſetzt hat. In dieſem Augenblicke mag ſie die erſte Wunde empfan⸗ 
gen und um Hilfe geſchrien haben, worauf denn die Kinder zugeſprun⸗ 
gen und von ihrem Vater mit dem Beile niedergeſchmettert worden 
ſind. Erſt geraume Zeit nachher hat ſich auch Raſch, ſo ſcheint es 
wenigſtens, den Tod gegeben, indem er ſich mit einem Raſirmeſſer den 
Kopf faſt gänzlich vom Rumpfe gelöſt hat. Ueber die nächſte Veran⸗ 
laſſung zu dieſem gräßlichen Auftritte weiß man heut noch nichts, doch 
wird ſich das Dunkel wohl löfen. Gegen Abend hat ſich der Unter- 
ſuchungsrichter zum zweitenmale an Ort und Stelle eingefunden und 
bei dieſer Gelegenheit ſchon einige Anhaltspunkte für weiteres Forſchen 
aus dem Munde des Bruders der Ermordeten vernehmen können. 

[(Zur Tages⸗Chronik.] Ihre königl. Hoheiten der Großherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin werden heute Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr hierſelbſt erwartet. — Se. Durchlaucht der Prinz 
Karl von Hohenlohe⸗Ingelfingen iſt aus Breslau, der kaiſerlich ruſſiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am franzöſiſchen 
Hofe, Graf v. Kiſſeleff, aus St. Petersburg, der Generalmajor und 
Kommandeur der 9. Infanterie⸗Brigade, Herwarth v. Bittenfeld, aus 
Frankfurt a. O., der Oberſt und Kommandeur der 8. Kavallerie 
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Brigade, v. Schlichten, aus Köln, der königl. baierſche Kammerherr 
Frhr. v. Leoprechting aus München und der kaiſerlich ruſſiſche Lega⸗ 
tionsrath und Kabinets⸗Courier von Eberhardt aus Wien hier an⸗ 
gekommen. — Der kaiſerlich ruſſiſche Geh. Rath und Leibarzt des 
verſtorbenen Kaiſers von Rußland, Dr. v. Mandt, iſt nach Frankfurt 
a. O. und der nordamerikaniſche Oberſt Charge de dépésches Colt 
nach Dresden von hier abgereiſt. — Se. Majeſtät der König hat 
geruht, dem General der Kavallerle z. D. v. Tietzen und Hennig 
Allerhöchſtſein Bildniß mit einer ſehr gnädigen Kabinetsordre zugehen 
zu laſſen. Der General lebt jetzt in Görlitz. (N. Pr. Z.) 

Im Regierungs⸗Bezirk Münſter find in der Zeit vom 1. Auguſt 
1855 bis ult. Juli d. J. 3067 entgeltliche und 44 unentgeltliche, in 
Summa 3111 Jagdſcheine ausgefertigt worden. — Aus Köln wird 
uns geſchrieben: „Der Bau der feſten Rheinbrücke ſchreitet rüſtig vor. 
Der Mittelpfeiler iſt vollendet; der dieſſeitige Strompfeiler iſt ebenfalls 
ſo gut als fertig; an dem jenſeitigen Strompfeiler ſind die Betonirungs⸗ 
Arbeiten vollendet und wird mit denſelben auch an dem jenſeitigen 
Landpfeiler nächſtens begonnen.“ — Die Stadt Dorſten im Kreiſe 
Recklinghauſen (Regierungsbezirk Münſter) hat mit erheblichem Koften- 
aufwande an der Lippeſchifffahrts⸗Hebeſtelle und dem Ausladeplatze ein 
ſchönes Werft anlegen laſſen, welches ſeit Kurzem der Benutzung über: 
geben worden ift und ſich als äußerſt zweckmäßig bewährt. (P. C.) 

— Der O berkirchenrath hat eine Ueberſicht über den Stand 
des evangeliſchen Kandidatenweſens in allen Provinzen veröffentlicht. 
Hiernach haben in den letzten 12 Monaten 161 das Examen pro 
licentia und 141 das Examen pro ministerio beſtanden. Die Or⸗ 
dination empfingen 205. Die größte Kandidatenzahl kommt auf die 
Provinz Sachſen. In dieſer haben 48 das erſte, 45 das zweite Exa⸗ 
men beſtanden, und 53 ſind ordinirt worden. In Poſen ſind die we⸗ 
nigſten in allen drei Kategorien: 5, 5, 8. Brandenburg kommt gleich 
nach Sachſen mit 29, 28, 50. 0 

In der Provinz Preußen beabſichtigen mehrere Paſtoren ein kirch⸗ 
liches Säkularfeſt zu feiern, — ein Erinnerungsfeſt an den Ta⸗ 
tareneinfall in Preußen im Jahre 1656. Am 5. November iſt zu 
dieſem Zweck eine Verſammlung in Ortelsburg von dem Superinten: 
denten Schulz ausgeſchrieben. 

Der gegenwärtig hier verweilende Fürſt v. Pückler, der „Verſtor⸗ 
bene“, läßt auf ſeiner bei Kotbus belegenen Beſitzung Branitz eine 
mächtige Pyramide von Erde erbauen, in welcher ſeine Gebeine einſt 
beigeſetzt werden ſollen. Die innere Einrichtung dieſer Grabſtätte wird 
genau den Pharaonengräbern nachgebildet, die der berühmte Reiſende 
aus eigner Anſchauung kennt. f 

Die Funktionen des Dr. Wichern werden ſich hauplſächlich auf 
eine Kontrole des Gefängnißweſens aus ſeelſorgerlichem Geſichtspunkte 
beſchränken. Eine unmittelbare Mitwirkung bei der Verwaltung der 
Gefängniſſe wird demſelben, wie wir hören, nicht zuſtehen. Seine 
Aufgabe ſoll es namentlich ſein, zwiſchen den Wuͤnſchen der Strafan⸗ 
ſtaltsgeiſtlichen und den Bedürfniſſen der Strafvollſtreckung und der 
Hauszucht eine wünſchenswerthe Vermittlung herbeizuführen. (C. B.) 

Greifswald, 19. Oktober. [Zur vierten Säkularfeier der Uni⸗ 
verfität Greifswald.] Ueber das von der Univerfität gegebene Feſtmahl 
tragen wir noch Folgendes nach. Se. Majeſtät der König brachte das Wohl 
der Univerſität Greifswald aus. Se. Majeſtät dankte im Namen aller er⸗ 
ſchienenen Gäfte für die herzliche Aufnahme ſeitens der Univerſität und der 

tadt. Se. Majeſtät fühle ſich ſelber als Feſtgenoſſe mit Seinem Herrn 
Bruder und deſſen Sohn. Ob die Univerfität Se oder klein fei, könne hier 
nicht in die Wagſchale gelegt werden. Er werde ihr immer feine befondere 
Theilnahme ſchenken, da fie ſtets ein Licht für die Provinz und die angren⸗ 
enden Gegenden fein werde. Se. Majeftät ſprach dieſe Worte mit ſolcher 

ewegung, daß die Auweſenden dadurch aufs Zieffte ergriffen wurden. — 

rofeſſor Beſeler in Greifswald brachte ein Hoch auf den Prinzen von 
Sen und feinen Sohn, den Prinzen Friedrich Wilhelm aus. 

Geſtern Morgen verließen Se. Majeſtät und die beiden Prinzen unſere 
Stadt, und begaben ſich nach einem Beſuche der landwirthſchaftlichen Aka⸗ 
demie in Eldena, nach Strelitz. Der junge Friedrich Wilhelm, welcher be⸗ 
kanntlich feine akademiſchen Studien auf der Univerfität Bonn abſolvirt hat, 
wurde ebenfalls durch die Feſtfeier aufs höchfte erfreut und gewann durch 
A een freundliches Benehmen die Liebe aller derer, welche in ſeine 


Der zweite tag begann mit einem Feſtzuge von dem Univerſitätsge⸗ 
baude nach der Nikolai⸗Kirche, wo der Rector magnificus die geſchichtliche 
Entwickelung der greifswalder Univerfität in den 4 Jahrhunderten nach den 
einzelnen Fakultäten darſtellte. Nach dem Verſtummen der katholiſchen Meſſe 
feit der Reformation war es vielleicht das erſtemal, daß die Iateinifche 
Sprache, und zwar in klaſſiſcher Form aus dem Munde des gefeierten Phi⸗ 
lologen, an einem proteſtantiſchen Altare Deutſchlands vernommen wurde. 
Man hatte erwartet, daß der Rector magnificus auch hier deu 1 würde. 
Nach dieſer ne Feſtfeier bewirthete die Univerfität ihre Gäfte 

im Gaſthofe „zum Greif“, wo der Hr. Minifter v. Raumer einen Toaſt auf 
Greifswald als pommerſche Univerfität ausbrachte. Dieſem folgten viele 
andere Toaſte. Ein ſüddeutſcher Redner hatte in der Greifenſtadt „den Aga⸗ 
memnon und Menelaus, vor ihnen den Achilles und über allen dreien den 
eußiſchen Adler erblickt“, ein Vergleich, welcher die höchſte Begeiſterung 


Vor dem Mahle fand noch eine feierliche Schiffstaufe ſtatt. Ein gro- 


Moritz von Treuil. 
Eine Novelle von A. Achard. 


1 


Es iſt elf Uhr Abends; die dem Platze Vintimille benachbarten Stra⸗ 
ben ſind ſchon in tiefes Stillſchweigen begraben. Man hört nur noch 
das Rollen des Omnibus, welcher die Straße Clichy hinauf und herab⸗ 
führt; der ganze Stadttheil ſchläft, als wäre er eine Provinzſtadt. 

In dieſem Augenblicke tritt ein junger Mann in ein an der Ecke 
BEER ein e Haus, nimmt aus der Hand des 8 
ir ar 0 ichtfüßig die 5 en na 

1 e. . nd ſpringt leichtfüßig die 5 Trepp 

er Hauszmeiſter verfolgt ihn ei g ind 
murmelt, kopfſchüttelnd, bos Aa nun Zeit lang mit den Augen 
Schlimmes Zeichen. Freilich 


Er ſingt nicht; er ſpricht kein Wort 
iſt er ein N Rn ihr 8 1 58 
Inzwiſchen it letzterer in feiner Wohnung angekommen. Dort wirft 
er feinen Ueberrock ab, zündet zwei Lichter a Bet hab 2 bag 
und 15 ü bien ram u Aae vor ein Gemälde, wel⸗ 
hes auf einer gr iht, betrachtet es ta 
ch Nacht übel; aber 5 ed dci ache aufmerkſam und ſagt: 
Dann tritt er zwe ritte zurück und indem er das Li 
0d en e dare t an dee I gone um 
r vorigen Bemerkung die 


der auf das Genaueſte und fügt endlich ſeine 
ie Luft ſpielt in dieſen Bäumen — es ift Bewegung in 


Worte hinzu: 
Ja, ja; die | 
die Färbung iſt gut — aber es fehlt doch etwas — ja! 
ie Arbeit! 5 


dem al 115 
m, 
ge ſtampft er mit dem Fuße auf den Boden und durchmißt, 
die Hände in den Taſchen, das Zimmer. loſtgeſpräch fort g 
ie Narren! — fährt er in feinem Se geſpräch fort — fie ſagten 
mir taufend Komplimente; prophezeiten mir Ruhm und Glück, weil i 
Und das Alles wegen einer 


je die Jugend verbände! Alles 
a 92 Und ich ſelber fand mein Bild heute Mor⸗ 


gen noch ziemlich hübſch; 8 da ſie mich mit ihrem Lobe halb 

umgebracht haben — abſcheulicht. 0 3 
der Thür ein in Briefſorm zuſammengef 

uad pie, w x . Es trägt feine Adreſſe; er erbricht 


er aufhebt. 
25 den Herr Nachbar! Wenn Sie nicht allzu ſpät nach Hauſe 


ch Freude gehabt hätte? 


2214 
1 nach dem Stifter der Univerſität Rubenow genannt, lief un⸗ 
Theilnahme vom Stapel. — Am Abend waren verſchiedene Un⸗ 


terhaltungen für die Gäſte angeordnet. Auf dem Balle der Schützen erin⸗ 
nerte uns der alte Menuette⸗Tanz in ſeiner abgemeſſenen und ruhigen Dar⸗ 


ßes Barkſchi 


ter großer 


ſtellung an die Feier des vorigen Säkular⸗Feſtes, Der greifswalder Sän⸗ 
gerverein führte das Oratorium Joſua auf; die Aufführung war gelungen, 
dauerte aber wohl zu lange. Später beſuchten die alten akademiſchen Bür⸗ 
ger die Studenten⸗Verſammlungen. Wenn der große Commers am Abend 
vorher eines der großartigſten Studenten⸗Gelage war, welches je auf einer 
deutſchen Univerſität gefeiert wurde, wobei Männer von 80 Semeſtern neben 
dem jungen Fuchſe die Freuden akademiſchen Frohſinns theilten, ſo fanden 
ſich an dieſem Abende die Corps in ihren beſonderen Verbindungs⸗Lokalen 
mit ihren Gäften zuſammen. Das Corps der Pomerania brachte vorher 
den beiden Profeſſoren, Kofegarten und Barkow, einen Fackelzug; beide Her⸗ 
ren erſchienen auch fpäter Als Gäfte auf dem Commerce mit andern Profeſ⸗ 
foren und Fremden. Die Studenten bewiefen in der ganzen Repräſentation 
der Univerſität auch ihrerſeits einen feinen Takt, und Vergleichungen zwi⸗ 
chen der Vergangenheit und Gegenwart konnten nicht zum Nachtheile der 
letzteren ausfallen. Die akademiſche Freiheit feierte zugleich in dieſen Tagen 
einen nicht geringen Triumph und das ganze gen wird auch auf die akade⸗ 
miſche Jugend einen bleibenden Eindruck zurücklaſſen. 5 N 

Heute fand die feierliche Ehrenpromotion der vier Fakultäten ſtatt, und 
der Abend ſchloß mit einem glaͤnzenden Balle, welchen die Stadt zu Ehren 
des Feſtes veranſtaltete. RS d 

Der allgemeine Eindruck des Feſtes war ein ſehr befriedigender, die Uni⸗ 
verſität wie die Stadt N aufgeboten, um die Feier zu erhöhen; 
alle Gäſte, von dem König bis zum ſchlichten proteſtantiſchen Landprediger, 
ſchienen aufs höchſte befriedigt, und die Gaſtfreundſchaft der Univerſität und 
der Stadt wird allen unvergeßlich ſein. 

Morgen giebt die Akademie in Eldena ihren eingeladenen Gäften ein 
Dejeuner. Eine Ausſtellung des Gartenbauvereins macht dem Geſchmacke 
deſſelben alle Ehre. (Oſtſee⸗Z.) 

B. Liſſa (Großh. Poſen), 19. Oktbr. [Eiſenbahn. — Konzert. — 
Vermiſchtes.] Nachdem die poſen⸗breslauer Bahn noch einmal ihrer gan⸗ 
zen Länge nach durch höhere techniſche Beamte beſichtigt worden, erfolgt nun⸗ 
mehr deren Uebernahme durch die damit betraute Kommiſſion. Es beſteht 
dieſelbe aus dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath v. Noſtiz und dem königl. 
Ober⸗Baurath Schwedler; erſterer fungirt hierbei als der königl. Regle⸗ 
rungs⸗Kommiſſarius. Die Uebernahme erfolgt ſtreckenweiſe, ſo daß am 16. 
die Strecke bis Trachenberg, am 17. bis Rawitſch, am 18. bis Bojanowo 
übernommen worden iſt. Morgen wird die genannte Kommiſſion das Ueber⸗ 
nahmegeſchäft bis hierher vollenden. Betreffs der Einweihungsfeier ver⸗ 
nehme ich ferner, daß außer dem Herrn Handelsminiſter v. d. Heydt Excell., 
dem Herrn General⸗Poſtdirektor Schmückert und mehreren anderen höheren 
Miniſterialbeamten auch der Herr Finanzminiſter v. Bodelſchwingh Excell. 
ſeine Theilnahme an der Einweihungsfeier zugeſichert habe. Dieſe hohen 
Herren werden aber nur die Fahrt von Breslau nach Poſen mitmachen, von 
letzterem Orte demnächft aber direkt über Stettin nach Berlin zurückkehren. 
Die übrigen Theilnehmer an der Eröffnungsfahrt werden möglicherweife noch 
an demſelben Tage, den 27., die Rückfahrt nach Breslau antreten, um da⸗ 
mit auch eine Nachtfahrt durchzuführen. Der Zug würde ſich dann von Po⸗ 
fen nach beendetem Diner etwa um 6 Uhr Abends in Bewegung ſetzen. — 
Eine vermehrte Thätigkeit wird jetzt der liſſa⸗glogauer Zweigbahn zugewen⸗ 
det. Die Erdarbeiten find ſeit längerer Zeit bis Frauſtadt vollendet, eben fo 
die Brücken und Wärterhäufer, fo daß bereits mit Legung des Schienenſtran⸗ 
ges auf dieſer Linie innerhalb des hieſigen Bahnhofterrains begonnen wor⸗ 
den iſt. Wie weit diefe Arbeit noch in dieſem Herbſte fortgeführt werden 
wird, hängt lediglich von der Dauer der günſtigen Witterungsumſtände ab. 
Nicht minder rüſtig wird auf der Bahnſtrecke von Frauſtadt nach Glogau 
gearbeitet. — Die Eröffnung des elektro⸗magnetiſchen 3 auf der 
ganzen Länge der Zweigbahn bleibt unabhängig von der Vollendung der 
Zweigbahn felbſt. Von hier aus iſt mit Aufrichtung der Telegraphenſtan⸗ 
gen in der Richtung nach Frauſtadt bereits vorangegangen worden, ſo daß 

ehofft werden kann, den Zelegraphen innerhalb der nächſten vier Wochen 
chon vollendet zu ſehen. Eben ſo geht die Leitung des Drahtes vom Bahn⸗ 
ofe in die Stadt der Vollendung entgegen; in wenigen Tagen dürfte dieſe 
Arbeit vollbracht ſein. Die Schwetzkauerſtraße, durch die der Draht geleitet 
wird, gewinnt durch die vielen hohen Stangen, welche daſelbſt aufgerichtet 
worden, ein ganz eigenthümliches, verändertes Ausſehen. — In den Längen 
Tagen find uns hier zweimal Konzerte von dem Klavier-Birtuofen Rudolph 
Hasert (einem Schüler Liszt's) geboten worden. Die vollendetſte Technik 
ſeines Spieles, wie feine brillante Vortragsweiſe, die uns der Konzertgeber 
produzirte, verſetzten die Anweſenden in die lebhafteſte Bewunderung. Es wa⸗ 
ren meiſt die ſchwierigſten Kompoſitionen von Liszt, Chopin, Kullak u. A., 
die von demſelben vorgetragen wurden und die für den gewöhnlichen Dilet⸗ 
tanten wegen ihrer techniſchen Schwierigkeit unerreichbar find. Eine Fantai- 
sie de bravoure für die linke Hand allein über „Casta diva“ vom Konzert⸗ 
geber ſelbſt komponirt 5 ſetzte durch die Korrektheit und das 
Seelenvolle ihres Vortrages Alles in Begeiſterung und mußte beim zweiten 
Konzert auf allgemeinen Wunſch wiederholt werden. Der hieſige Muſikver⸗ 
ein unterſtützte das zweite Konzert durch den Vortrag zweier Chöre für Män⸗ 
nerſtimmen. 1 1 

5 S. Nach dem Schluß meines Berichtes erfahre ich noch von verläß⸗ 
licher Seite, daß auch der Chef des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Hr. 
v. Manteuffel Exc., der Einweihungsfeier der poſen⸗breslauer Bahn mit bei⸗ 
wohnen werde, daß ferner von Breslau aus der Zug 170 Perſonen ſtark am 
27. d. ſchon um halb 8 Uhr Morgens ſich in Bewegung ſetzen und um halb 
2 Uhr in Poſen eintreffen werde, daß es endlich auch im Plane liege, um 6 
uhr Abends des gedachten Tages die Rückfahrt nach Breslau anzutreten. 


Deutſchlau d. 


— Abreiſe der Kai: 
Stuttgart, 18. Ott. [Bom Hofe — A 
ferin- Mutter) Wieder lichtet ſich die Reihe der hohen Gäſte, die 
wir ſeit langer Zeit nicht ſo zahlreich hier geſehen zu haben uns erin⸗ 
nern: geſtern trat die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland die Reiſe nach 
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Taſſe Thee mit mir. Sie brin⸗ 
welche ich mit Ungeduld erwarte. 


kommen, ſo trinken Sie doch eine 
gen mir gewiß gute Nachrichten, 


4 aura 
N.⸗S. Allzu ſpät will ſagen: nach Mitternacht.“ 


Moritz zieht raſch ſeine Uhr. 3 
— Erit dreiviertel auf zwölf — ſagt er; ich gebe. 


tſeine Wohnung und läutet an einer 


Darauf nimmt er ein Licht, verſchließ 
j N dern Theile des Hauſes, aber in 


Türe, welche ſich zwar in einem an 
derſelben Etage befindet. £ ; 

Das Rauſchen eines Kleides zeigt, daß Laura noch wach iſt; zugleich 
offnet ſich die Thüre und auf der Schwelle derſelben erſcheint ein jun- 
ges Mädchen, welches dem Gaſte erröthend die Hand reicht. 

Ich gab es ſchon auf, Sie zu feben, ſagte fie; aber treten Sie ein; 
meine Tante läßt ſich entſchuldigen, ſie war zu müde, um länger wach 
bleiben zu können. i . 

Moritz folgte der jungen Dame in ein Zimmer, deſſen einziges Fen⸗ 
ſter die Ausſicht auf einen Balkon hat, welcher einen reichen Blumen- 
flor trug, während an Drähten laufende Schlingpflanzen ihn über⸗ 
dachten. Zwei oder drei hölzerne Stühle ſtanden unter dieſem Dache, 
der übrige Raum des Balkons war frei. 

Als Moritz in dieſes Zimmer getreten war, 
der Kerze auf die 1 55 worauf ihre Miene den 
Enttäuſchung annahm. 

0 — Wies fagte fie, noch nichts? 

— Doch; ich habe das Kreuz; 


iltigſten Tone. | 
? Das Geſicht Laura's erglübte, un 
ſagte kein Wort, wa 


rief ſie: Und er 
herauf zurufen ſollte — 3 dem Schlafe zu we 
— Was weiter, wenn ich dadurch ſchon 


leuchtete Laura ihm mit 
Ausdruck ſchmerzlicher 
erwiderte der Künftler im gleich⸗ 


und mit dem Tone des Vorwurfs 
hrend er es mir ſchon die Treppe 


cken? ar bi . 
fünf Minuten früher eine 


ſchnitt ein Endchen 
der niedlichen Fin⸗ 


— Um die Leute au 


Hierauf eilte Laura an ein Arbeitskörbchen, 
tothes Band ab und knüpfte es, nicht ohne Zittern 
ger, dem Gaſte ins Knopfloch. 


L. Sle haben dann; lich! O! ich dachte mir's 
wohl; Sie haben ja ſo' 1 05 a trefflich! 5 
— Nun, nun! Ich hätte mir's nicht gedacht! Mich wegen einer 


ſo geringen Leiſtung zu dekoriren! ! 5 agen, 
mir vorgeht; aber Freude ist's ni a ich kann's kaum ſag 


uw ĩÜðxn¶ͤ⁊ ů·ů r* 
— .A.. 
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Italien an. Ihre Maj. hat ſich zunächſt nach Kirchheim, dem Witt⸗ 
wenſitz der Mutter unſerer Königin begeben, um, begleitet von den 
kronprinzlichen Herrſchaften, heute von dort die Reiſe bis Friedrichshafen 
am Bodenſee fortzuſetzen. Dort findet ein mehrtägiger Aufenthalt 
ſtatt, während deſſen auch die verwittwete Großherzogin Sophie von 
Baden mit ihren beiden Prinzeſſinnen und der regierende Großherzog 
von Baden nebſt Gemahlin zum Beſuch erwartet werden. Die Kai- 
ſerin hatte vor ihrer Abreiſe noch die Freude, begleitet von J. Maj. 
der Königin und den kronprinzlichen Herrſchaſten, der feierlichen Ein⸗ 
weihung der zunächſt aus Beiträgen unſerer Frau Kronprinzeſſin fo 
wie des ganzen Königshaufes errichteten „Nikolaus⸗Pflege“, einer An⸗ 
ſtalt zur Verpflegung und Ausbildung blinder Kinder, beizuwohnen, 
welche ein würdiges Seitenſtück zu der nachbarlichen Olga⸗Heil⸗Anſtalt 
(für kranke Kinder) bildet. Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich von 
Württemberg, Vertreter unſeres Monarchen bei der Kaiſer⸗Krönung zu 
Moskau, iſt wieder bier eingetroffen. (N. Pr. 3.) 

Aus Kurheſſen, 18. Oktober. Ueber die Verfaſſungsfrage 
ſind nunmehr Miniſterium und Stände einig, nämlich in der Ueber⸗ 
zeugung, daß eine Vereinbarung nicht zu Stande kommen und der 
Bund demnach das letzte Wort wird ſprechen müſſen. Die letzte Er⸗ 
öffnung der Regierung iſt in den Händen des Ausſchuſſes, wird aber, 
wie ich aus beſter Quelle vernehme, nur mit ungeloͤſten Widerſprüchen 
von dieſem an das Plenum gelangen. (Magd. Z.) 

Oe ſterre i ch. 

Wien, 20. Oktober. (Die Donau: Politik.] Die 
Frage der künftigen Verfaſſung der ſogenannten Reorganiſation 
der Donaufürſtenthümer iſt durch die letzte türkiſche Note, welche 
einige Grundbeſtimmungen derſelben in klaren Umriſſen andeutete, 
wieder in den Vordergrund gerückt und ebenſo zum Gegenſtand der 
diplomatiſchen Negoziationen gemacht worden, wie die neapolitaniſche 
Angelegenheit. In der Tagespreſſe äußern ſich dieſe Verhandlungen 
durch die mit ſchlechtverhehlter Verbitterung geführte Fehde über die 
Okkupation, in der politiſchen Welt durch ein ſchwer durchſchaubares 
Gewirre von Intriguen. Ich will mich nicht erkühnen, den gordiſchen 
Knoten, der da geflochten zu ſein ſcheint, zu entwirren und beſchränke 
mich, wie bisher blos auf die Berichterſtattung einzelner Erſcheinungen 
und einzelner Thatſachen, aus denen ſich vielleicht ſpater ein klares Bild 
geſtalten läßt. Als verbürgt glaube ich Ihnen mittheilen zu dürfen, 
daß der Zwiſt, welcher wegen des Donaudelta auszubrechen drohte, 
weniger mit der hohen Politik und der allgemeinen Verwickelung der 
europäiſchen Tagesfragen, wie früher verſichert wurde, als mit rein 
bizantiniſchen Lokalangelegenheiten in Zuſammenhang zu bringen fei. 
Wenigſtens verſichert man jetzt, daß Fuad Paſcha, indem er die 
Circularnote vom 7. v. M. redigirte nur momentan einer Preſſion 
Lord Redeliffes, der um jeden Preis eine Miniſterkriſis zu Gunſten 
Reſchids Paſchas bewerkſtelligen möchte, nachgab. Bald darauf, 
als in England die Demonſtrationen zu Gunſten der Union der Mol⸗ 
dauwallachei gar zu lebhaft wurden und man in Frankreich mitunter 
das rumäniſche Nationalreich als eine Idee Napoleons preiſen hörte, 
fand wieder eine Annäherung zwiſchen der Pforte und Deflerreid) ſtatt, 
erſtere ſcheint auf dis vor ſechs Wochen noch mit ſolcher Hartnäckigkeit 
beanſpruchten Donaumündungen verzichtet zu haben. Das gemeinſame 
Intereſſe vereinigte im entſcheidenden Momente wieder beide Staaten 
zu einem Separat- Vertrage. Als Programm dieſes neuen tür⸗ 
kiſch⸗öſterreichiſchen Vertrages, glaube ich die letzte türkiſche 
Note Über die eventuelle Reorganiſation der Fürſtenthümer bezeichnen 
zu dürfen. — Die näheren Befiimmungen dieſes Traklates ſind noch 
unbekannt; ebenſo wenig konnte ich in Erfahrung bringen, welche 
Stellung Frankreich zu demſelben einnehwe. Gegen dieſe Macht 
ſcheint er gerichtet zu fein, und beinahe moͤchte man vermuthen, daß die Ab⸗ 
ſichten des Kaiſers der Franzoſen in dieſer Angelegenheit weiter gingen, 
als aus den allgemeinen Phraſen des „Conſtitutionnel“ und des 
„Pays“ eruirt werden kann. Ob England dem Bunde ferne flieht, 
oder ob es, wie man nach den Angaben des „Obſerver“ vermuthen 
möchte, denſelben unter der Hand förderte, iſt noch nicht bekannt. Eben 
ſo wenig kann angegeben werden, ob Neapel oder ob die Fürſtenthü⸗ 
mer die erſte Veranlaſſung zu dieſem Frankreich und Oeſterreich ent⸗ 
zweienden Schritte gaben. — Ob die Muthmaßungen, daß man in 
Paris und St. Petersburg dieſelbe Donaupolitif verfolge, und daß die⸗ 
ſes gefährliche Einverſtändniß zu dem neuen Vertrage den erſten An⸗ 
ſtoß gegeben, begründet feien, wird die nächſte Zukunft entſcheiden. 

Graf Walewsky hat bereits um Erklärungen über die eben er⸗ 
wähnten Vorgänge gebeten; wie verlautet, dürfte die Antwortnote be⸗ 
reits wieder nach Paris abgegangen ſein. Dieſen zwei Noten, die ein⸗ 
zigen, welche in letzter Zeit zwiſchen hier und Paris ausgewechſelt wur: 
den, verdankt das Gerücht über den ſo lebhaften Notenwechſel ſeinen 
Urſprung. 

Der allerhöchſte Hof wird ſich Ende November nach Venedig be⸗ 


Moritz und Laura waren auf den Balkon getreten, von wo aus, 
wegen ſeiner hohen Lage, man ganz Paris überſehen konnte. Die 
Nacht war hell, und dieſer Ozean von Dächern und Schornſteinen war 
wie in einen durchſichtigen Nebel getaucht, aus welchem die Thürme 
und Kuppeln von Notre⸗Dame, Saint⸗Sulpice und das Pantheon wie 
die Maſten geſcheiterter Schiffe heraufragten. Nichts, wenn nicht der 
Ozean ſelbſt, macht ſo ſehr den Eindruck des Unendlichen, wie Paris, 
des Nachts und von der Höhe berab geſehen; der Blick verllert ſich in 
einem Horizont ohne Grenzen; Myriaden von Lichtern funkeln in der 
Dunkelheit; das entfernte Geräuſch der dumpf über das Pflaſter rollen⸗ 
den Wagen dröhnt wie Meeresrauſchen; die Umrſſſe verwiſchen ſich, und 
die trügeriſche Helle, in welche die Nacht ſich kleidet, vermiſcht mit jenem 
dumpfen Geräusch leihen der großen Stadt ungeheure Dimenfionen und 
einen magiſchen Reiz, in welchen der träumeriſche Geiſt ſich jo gern 
verſenkt. (Fortſetzung folgt.) 


Der Tod der Ofſiziere des Schillſchen Corps 

Am 16. Oktober 1809 e 

m 25 Ollober 1809, an einem trüben Herbſitage, langte Früh 7 
Mg 1a der Befehl nach Weſel, N daſelbſt in Reiten 9 
8g de illſchen Offiziere zu erſchießen, was Mittags 1 Uhr geſchah. 
Wachen vaſtalt, nnn alt Bert die Thore Weſele geſperrt, die 

„ U Fi 

Strengfte untersagt e Verſammlungen der Einwohner auf das 
0 1 5 lautem Trommelſchlag ſetzte ſich ein großer Zug von der Ci⸗ 
adelle aus in Bewegung. Voran eine Abtheilung zu Pferde mit ge⸗ 
ſpaunten Karabinern, dann eine Abtheilung Grenadiere; dann 66 zur 
Exekution beſtimmte Kanoniere, in deren Mitte die 11 Schillſchen Off. 
dere, welche wie Männer, feſten Fußes, noch in Feſſeln, ihren letzten 
Weg dahin ſchritten. Es waren: 

1) Leopold Jahn aus Maſſow in Pommern, 31 Jahr alt, 

2) Ferd. Schmidt aus Berlin. 28 Jahr alt, 

3) Ferd. Galle aus Berlin, 27 Jahr alt, 

4) Carl v. Wedelt aus Braunsfort in Pommern, 23 Jahr alt, 

5) Albert v. Wedelt (Bruder), 18 Jahr alt, 

6) Adolph v. Keller aus Straßburg in Preußen, 24 Jahr alt, 

7) Conſt. Gabain aus Preuß. Holland, 25 Jahr alt, 


was in] 5) Mitgetheilt von einem Veteranen des Schillſchen Corps, dem Bataillons⸗ 


und Stabsarzt Dr. Puſch aus Potsdam. 


geben; man will wiſſen, daß die etwas angegriffene Geſundheit unfe- 
rer Kaiſerin einen längeren Aufenthalt in dieſer Seeſtadt wünſchens⸗ 
werth mache, und daß dies, nicht politiſche Bedenken, die Urſache ſei, 
daß Mailand entweder gar nicht oder nur fluͤchtig berührt werde. Ihre 
Majeſtät leidet an einer Bruſtaffektion. 

Das Gerücht, daß eine bedeutende Erhöhung der Grundſteuer 
bevorſtebe, ift nicht fo aus der Luft gegriffen, wie gewiſſe Blätter ver⸗ 
ſichern; es liegt allerdings dem Finanzwiniſterium ein hierauf bezüg⸗ 
licher Geſetzentwurf zur Ausarbeitung ver. 

Wien, 17. Oktober. Nachdem einer der wichtigsten Artikel des 
Concordats, der zehnte, durch das jetzt publizirte neue Ehegeſetz zum 
Abſchluß gekommen, handelt es ſich noch um die ſchließliche Feſiſtellung 
der übrigen Punkte zur Ausführung des Concordats, namentlich der⸗ 
jenigen, welche in der biſchöflichen Konferenz zur Sprache gebracht 
worden ſind. Die deshalb ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen unſerm 
Geſandten in Rom, Grafen Coloredo, und dem Cardinal⸗Staatsſekre⸗ 
tär Antonelli gepflogenen Verhandlungen haben immer noch zu keinem 
allſeitig beftiedigenden Reſultate geführt, da nicht unerhebliche Diffe⸗ 
renzen wegen Sicherung des ſtaatlichen Oberaufſichtsrechts in Kirchen⸗ 
ſachen noch unausgeglichen ſchweben. Es war deshalb, wie ich Ihnen 

N ſchon vor längerer Zeit meldete, der Cardinal Erzbiſchof Ritter von 
Rauſcher dazu auserſehen, als Bevollmächtigter der Krone die Ver⸗ 

handlungen in Rom ſelbſt zum Abſchluß zu bringen, und die Abreiſe 
des Kirchenfürſten hatte ſich nur wegen nicht unwichtiger Ineidenz⸗ 
Fälle verzögert. Wie ich jetzt höre, wird Herr v. Rauſcher binnen 
kurzem feine Reiſe nach Rom antreten, und hofft man durch dieſe 
zum Vermittler beſonders geeignete Perſönlichteit endlich alle noch 
beſtehenden Differenzen nächſtens glücklich ausgeglichen 8 a 


t alien. 

Nom, 14. Okt. Am 9. d. hat die feierliche Inauguration der 
Arbeiten an jener Sektion der Pio⸗Central⸗Eiſenbahn ſtattgefunden, 
welche Rom mit Civitavecchia verbinden wird. Hieſige Blätter 
melden einen Konflikt in Meldolla im Kirchenſtagte, der zwiſchen den 
Bewohnern und Gensd'armen, von denen einer getödtet worden, vor⸗ 
gefallen ſei; mehrere Soldaten ſeien entwaffnet worden. Sofort wur⸗ 
den Anſtalten zur Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung getroffen. 

Turin, 15. Okt. Die geſtrige „Gazz. Piem.“ brachte in ihrem 
amtlichen Theile Folgendes: Der außerordentliche piemonteſiſche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am k. ruſſiſchen Hofe, Conte Broglia di 
Caſalborgone, hat mit dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen eine 
5 Erklärung ausgetauscht, in Folge welcher alle zwiſchen beiden Staaten 
' vor dem letzten Kriege beſtandenen Verträge und Konventionen wieder 

und zwar als vom 15. (27.) April, dem Tage, an welchem die Ra⸗ 
tififafionen des pariſer Vertrages ausgetauſcht wurden, als in Kraft 
ſtehend zu betrachten find. 


— 
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riefe an die „Times“ über un ebührliche Ver⸗ 
3 bu cn wird in ee . — A u 
keine e 2 König erden mehr haben. eutigen en⸗ 
blätter ſprechen der nig und dem — von Gamb dge — Ban für 
die raſche Handhabung der Juſtiz dem ungezogenen Sprößling eines 2 
ligen Hauſes egenüber aus; „Morning Star“ allein“, der ohne viel Ver⸗ 
ſtand Deren on um jeden Preis machen will, winſelt über das königliche 
Memorandum als über eine despotiſche Willkürhandlung des Hofes, infofern 
nur ein Kriegsgericht über die Entlaſſung eines Offiziers entſcheiden dürfe. 
Der „Star“ hätte beſſer gethan, ſich früher zu belehreu, daß es außer dem 
Court martial (Kriegsgericht) in Militärſachen auch geſetzlich anerkannte 
„Courts of inquiry“ (Unterſuchungsgerichte) giebt, die zu entſcheiden haben, 
ob es nöthig iſt, einen vorliegenden Fall dem eigentlichen Kriegsgericht 
zu überweiſen, widrigenfalls fie ſelbſt ein Urtheil fällen können. Dieſes kann 
ſpäter durch eine Berufung an ein Kriegsgericht umgeſtoßen werden, während 
˖ die Entſcheidungen des Letzteren keine Appellation zulaſſen. Im vorliegen⸗ 
t den Falle entſchied, wie et * der Courhof Inquiry, und der Komman⸗ 
x deur en chef legte deſſen Beſcheid der Königin zur Beſtätigung vor, 
London, 18. Oktober. Eine pariſer Korreſpondenz in der 
zweiten Ausgabe der „Times“ enthält Folgendes: „Lord Howden, der 
engliſche Geſandte in Madrid, hatte geſtern (16. Okt.) in St. Cloud 
eine Audienz beim Kaiſer. Außer dem frangöfiihen Geſandten beim 
ſelben Hofe, Marquis von Turgot, wohnte, ſo viel ich weiß, Niemand 
ſonſt derſelben bei. Der Kaiſer empfing Lord Howden höchſt huldreich 


8) Ernſt v. Flemming aus Rheinsberg, 25 Jahr alt, 

9) Carl v. Keffenbrink aus Krin in ae 16 Jahr alt, 

10) Friedr. Felgentreu aus Berlin, 22 Jahr alt 

11) Friedr. v. Trachenberg aus Rathenow, 24 Jahr alt. 

Sie waren ſämmtlich ſchon in Toulon und Marfeille auf den Ba: 

leeren geweſen. Als ſie auf ihrem Todesgange mehreren des Weges 

kommenden Bürgern begegneten, riefen fie ſelbigen zu, ſie zu begleiten, 
um preußiſche Oſſiziere ſterben zu ſehen, und zu erzaͤhlen, wie fie zu fer: 
ben wüßten. 

Angekommen auf dem Gerichtsplatz, wollte man ihnen noch einmal 
das Urtheil vorleſen, doch verweigerten fie ſolches, und Jahn rief mit 
lauter Stimme: 

„Der Gott des Krieges wird Euch wieder richten, er wird Euch 
richten, Euch und Euren Kaiſer in blutigen Schlachten. Nicht ewig 
wird ſein Stern des Glückes Euch leuchten, nicht immer der goldene]! 
Adler die Bahn des Sieges fliegen. Hier auf unſerem Todtenbügel 
wird einft wieder das ſchwarz und weiße Banner wehen, und der ſchwarze 
Adler auf ſtolzen Schwingen emporfteigen. Hier werden einft tapfere 
Kameraden, die unfere Geſinnungen theilen, ihre Sieges⸗Paniere auf: 
pflanzen, und Euch übermüthigen Fremdlinge mit allen Geißeln des 
Krieges vom deutſchen Boden und über den Rhein zurückpeitſchen. Es 
wird eine Zeit kommen, wo die Mauern Eures ſtolzen Paris vom Don: 
ner preußiſcher Geſchütze werden erſchüttert werden.“ 

Dieſe Worte eines Sterbenden, welche wie Prophetenruf aus den 
Gräbern erlönten, machten einen furchtbaren Eindruck auf die Solda⸗ 
ten. Nun wollte man ihnen die Augen verbinden, doch mit Verach⸗ 

tung wiefen dieſe Heldenjünglinge ſolches zurück, mit den lauten Wor⸗ 
ten, kein wackerer Preuße ſcheue den Tod, alles könne man ihnen mit 
dem Leben rauben, nur nicht die Ehre, wie preußiſche Offiziere zu 10 
ben, nicht die Liebe zu ihrem Vaterlande, zu ihrem Könige. chen 
nicht, riefen fie, keiner von uns wird wanken, wir ſtehen alle feſt, ihr 
mögt nur ſicher zielen. Noch einmal umarmten fie ſich, mit freien Ar⸗ 
men, dann entblößten fie ſich Hals und Bruſt, und forderten die Schützen 
auf, daß preußiſche Herz nicht zu fehlen. Es lebe unſer König, Preu⸗ 
ßen boch! riefen alle zugleich. Da warf Ernſt v. Flemming zum To» 
deszeichen ſeine Mütze in die Luft. Das Krachen der 66 Musketen 
ſchloß den letzten Ruf der Helden für ihr Vaterland. Da lagen die 
Deibenjünglinge, aus tiefen Todeswunden ſpritzte das rauchende Herz: 
blut empor. Nur einer ſtand noch, ein ſtolzer Jüngling, ſtark und feſt, 
und blickte kalt und zürnend auf die ſchlechten Henker. Es war Albert 
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und drückte ihm beim Empfange und Abſchiede herzlich die Hand. 
Die Unterhaltung drehte ſich, wie ich höre, hauptſächlich um die ſpa⸗ 
niſchen Angelegenheiten im Allgemeinen und über die in fjüngſter Zeit 
in jenem Lande ſtattgehabten merkwürdigen Veränderungen. — Ich 
habe Grund zu der Annahme, daß Se. Majeſtät bereit iſt, den 
Miniſterwechſel als ein Tait accompli hinzunehmen und die zukünf⸗ 
tigen Ereigniſſe ſorgſam zu überwachen. Der große Zweck, um deſſen 
Erreichung es ſich gegenwärtig handelt, iſt der, Spanien vor einem 
gewaltſamen Despotismus, welcher kein Recht achtet und kein Geſetz 
anerkennt, außer ſeinen eigenen Willen zu bewahren, den Thron und 
wo möglich die Perſon, welche ihn einnimmt, zu retten und die Anarchie 
vom Lande abzuwehren. Allein das, was dem Kaiſer am meiſten am 
Herzen liegt und was er, wenn ich gut unterrichtet bin, geſtern offen 
Angſerach, it das herzliche und einträchtige Zusammenwirken Englands 
und Frankreichs in dieſer Angelegenheit, ſo wie in allen anderen Fra- 
gen von großem europäiſchem Intereſſe.“ 
panien. 

Madrid, 14. Oktober. An der Börſe veranlaßte heute das 
Gerücht, daß Narvaez wegen der ihm bezüglich des Güterverkaufs⸗ 
Geſetzes und der Herſtellung der Mönchsklöſter gemachten Zumuthun⸗ 
gen ſeine Entlaſſung begehrt habe, ein Weichen der Courſe. Es hieß, 
daß zwei entſchiedene Abſolutiſten, Viluma und Francisco Narvaez, 
Graf von Yumuri, ſich in den Palaſt begeben hätten. In dem ges 
ſtern Abends abgehaltenen Miniſterrathe ſoll beſchloſſen worden ſein, 
den Senat vom Juni 1854, der die Hauptveranlaffung der damali⸗ 
gen Revolution war, wieder zu verſammeln. — Herr Guell iſt ge⸗ 
ſtern Abends feiner Haft entlaͤſſen worden. Seine Angelegenheit mit 
Narvaez iſt noch unerledigt. — Aus Sevilla wird die Entbindung 
der Herzogin von Montpenſier von einer Infantin gemeldet. Ihre 
Mutter, ſo wie der Herzog und die Herzogin von Aumale wurden 
zur Taufe erwartet. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 18. Oktober lautet: „Die „Ma: 
drider Zeitung“ veroffentlicht ein königliches Dekret, wodurch das 
Munizipalitäts⸗ und Provinzial⸗Deputations⸗Geſetz von 1845 wie: 
der hergeſtellt wird. — Die Nord: Eifenbahn - Sektion von Valla⸗ 
dolid nach Burgos wurde der Gredit Mobilier⸗ Geſellſchaft über⸗ 


laſſen.“ 
Schweden. 

Stockholm, 15. Oktober. [Die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages] iſt heute Vormittag durch den Neihöberold in den Straßen 
der Hauptſtadt verkündet worden. Se. Majeſtät der König hat gleich⸗ 
zeitig den Grafen Hamilton zum Landmarſchall für die bevorſtehende 
Seſſion ernannt. Zum Sprecher und Vice⸗Sprecher für den Prieſter⸗ 
ſtand wurden Erzbiſchof Reuterdahl und Biſchof Annerſtedt beliebt, 
welche, wie der Landmarſchall, ſofort den Eid in die Hände Sr. Maj. 
ablegten. Der Landmarſchall begab ſich darauf nach dem Ritterhauſe, 
von deſſen Direktion er durch den wortführenden Admiral Puke mit 
einer Rede bewillkommt wurde. 

Griechenland. 

+ Athen, 13. Oktbr. [Ein Stück Politik des Kaiſers 
Napoleon.] Wir kümmern uns hier auf dem klaſſiſchen Boden der 
„ hiſtoriſchen Erinnerungen der alten und neuefien Zeit ſehr wenig um 
das Fiasko, welches das bekannte Schreiben mit dem Motto: „Dieſer 
1 | Brief gehört der Königin von Spanien“, in Neapel, bei uns und — 
wie's Marſchall O'Donnell bezeugen kann — auch in Madrid gemacht 
hat. Wir find auch dem Krönungs⸗Bolſchafter, Grafen Morny, zu 
Petersburg für das, was er für die „graeca ſides“ in den Donau: 
Fürſtenthümern thut, ſehr verbunden. Es erfüllt uns aber mit dem 
tieſſten Dank die Nachricht: Kaiſer Napoleon habe in den Bädern von 
Plombieres dem General Kalergis, welcher bekanntlich als Ankläger der 
wahrhaft nationalen griechiſchen Partei aufgetreten iſt, in Betreff der 
Ehe des Prinzen Adalbert die Verſicherung gegeben „Die Rechte der 
griechiſchen Nation ſollen nie verletzt werden! (sic! — auch nicht von 
einem Gegenkönig im Piräeus). Ich werde darauf beharren, daß ſich 
Baiern in Uebereinſtimmung mit der griechiſchen Verfaſſung und dem 
londoner Vertrage ausſprecht. „ Der General Kalergis antwortete, bis 
zu Thränen bewegt: „Die Dankbarkeit für Ew. Majeſtät fleigert ſich 


in Griechenland ſtündlich (h und wird ſich bei nächſter Gelegenheit (wie 
in Madrid, Neapel und Bukareſt) manifeſtiren. “ — Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß en der Miniſter⸗Präſident in Ju if. 


- Propingiel- Beitung, 


Sitzung der Stabe te deer Verſammlung 


Anweſend 69 Mitglieder der Verſammlung. Dal edle fehl⸗ 


ten die Herren Erpff, Galetſchky, Lasker, ee 
Der Vorſtand 4 . K K ˙wv dom Raum. Denn’ sehn. an Dr Br Verſorgungs⸗Anſtalt benachrichtigte die Ver⸗ 


ſammlung, daß die Generalverſammlung, Dinſtag den 21. Oktober, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, im Inſtitutshauſe, Lange⸗Gaſſe Nr. 21 ſtattfinden werde und 
bat um die Ernennung 2 8 Abgeordneten zu derſelben. Die Verſamm⸗ 
lung deputirte die Herren Gredner und Weigelt. Ferner betraute fie die 
Herren Erpff, Friedrich, Joachims ſohn, Ließ und Pohl mit dem Kommiſſo⸗ 
rium, der öffentlichen Prüfung der 1 der Sonntagsſchule für Hand⸗ 
werkslehrlinge, welche Sonntag den 19. Oktober Vormittag 11 Uhr in der 
höheren Bürgerſchule zum heil. Geiſt abgehalten wird, beizuwohnen. 

Nach dem Bau⸗Rapport für die Woche vom 12. bis 18. Oktober fanden 
bei den ſtädtiſchen Bauten 30 Maurer, 27 Zimmerleute, 20 Steinſetzer, ein 
Schiffer und 174 Tagearbeiter Beſchäſtigung. Die Stadtreinigung in dem 
gedachten Zeitraume ward von 39 Tagearbeitern beforgt. — Die von der 
Arbeitshaus⸗Inſpektion eingereichten Liſten pro September ergaben, daß im 
Laufe des Monats 195 Gefangene entlaſſen und am Schluſſe deſſelben 146 
Gefangene in der Anſtalt verblieben waren. Unter den Inhaftirten befan⸗ 
den ſich dem Geſchlechte nach 85 männliche und 256 weibliche Perſonen. 

Die Bedingungen zur anderweiten Verpachtung der Holzplätze 6 und 7 
vor dem Ohlauerthor, des Kellers unter der ehemaligen kleinen gage, des 
Düngers und der Schorerde auf den Ablagerungsplägen an der Verbin⸗ 
dungsbahn und hinter dem Salzmagazin erhielten, mit einigen nicht weſent⸗ 
lichen Abänderungen, die Genehmigung. Eben ſo erklärte die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung, gegen die erlangten mag are mit 41½ Thlr. für das 
an der Abendſeite des Rathhauſes belegene erkaufsgewölbe, mit 178 Thlr. 
für das ſogenannte Graupengewölbe, mit 325 Thlr. für die Ueberfähr über 
die Oder aus dem Bürgerwerder nach der Nikolaivorſtadt den Pachtzuſchla 
zu ertheilen, die Bude 174 am Ringe für das jährliche Pachtgeld von 30 
Thalern auf drei Jahre zu vermiethen, den Pacht⸗Contrakt über die Bude 
205 am Ringe auf ein Jahr, bei 20 Thalern Miethe, zu prolongiren, den 
Pachtvertrag über den Platz an der Jägerkaſerne auf die Wittwe des inzwi⸗ 
ſchen verſtorbenen Miethers übergeben zu laſſen und die zu den Grund⸗ 
ſtücken 10. 11. in Alt⸗Scheitnig gehörigen Acker und Wieſeländereien der 
Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes für 89 ge jährlich, behufs Be⸗ 

ſchäftigung der Arbeitshäuslinge zu überweiſen. In dem abgehaltenen Lici- 
tationstermine war der vorerwähnte Betrag nur als Meiſtgebot, mit der 
Anforderung, die Pachtperiode von 3 auf 6 Jahre auszudehnen und einige vor⸗ 
behaltene Nutzungs objekte in die Pacht einzuſchließen, erreicht worden. Es erſchien 
dieſe Offerte zu gering im Verhältniß zu den ausgebotenen 31 Morgen Län⸗ 
dereien und die Verſammlung theilte die Anſicht des 2 daß die 
eigene Bewirthſchaftung der Kommune einen größeren utzen gewähren 
werde, als die Ertheilung des Pachtzuſchlages für ein ſo niedriges Gebot. 
Der Beſpeiſungs⸗Entrepreneur des Polizei⸗Gefängniſſes verlangte für die 
Lieferung der warmen Koft im Monat Oktober 7% Pf. pro Kopf und pro 
Tag. Dieſe Forderung ward annehmbar befunden und bewilligt. Es erfolgte 
ferner die Bewilligung einer Summe von 40 Thlr. zur Verſtärkung der im 
Armen⸗Verwaltungs⸗Etat vorkommenden Ausgabe⸗Poſition an Zehrgeldern 
für von hier weggewiefene Perſonen und an Reiſe⸗Unterſtützungen, einer Ent⸗ 
ſchaͤdigung von 24 Thlr. an die Kirchkaſſe zu St. Maria Magdalena zur 
Beſchaffung der Aushilfe beim Glockenläuten an Stelle der von dieſer Funk⸗ 
tion befreiten Thurmwächter; einer Badereiſe⸗Unterſtützung von 30 Thlr. an 
einen Elementarlehrer; einer Tantjeme von 152 Thlr. für Einziehung der 
von der Polizei⸗Behörde feſtgeſetzten, in Folge des Geſetzes vom 20. März 
zur Kaͤmmerei abgeführten Strafgelder; einer Penſion von 17% Thlr. jähe 
lich an einen ihvaliden Laternenwärter. Dieſe urſprünglich verweigerte Lel⸗ 
ſtung empfahl Magiſtrat zur Genehmigung, nachdem die auf admin ſtrativem 
lane erfolgte Entſcheidung die Verpflichtung der Stadtgemeinde zur Zah⸗ 
lung der Penſion ausgeſprochen, vorbehaltlich einer etwa im Rechtswege her⸗ 
beizuführenden anderweiten Entſcheidung, auf deren Provokation man aber 
verzichten zu müſſen glaubte. 

Mit dem vorgele Gen Plane für den Bau eines Schulhauſes auf den 
käuflich erworbenen Grundſtücken 12 und 13 der Neuen⸗Kirchſtraße zur Un⸗ 
terbringung der katholiſchen Elementarſchule 5 und der evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule 22 erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden und gab nur 
zur nochmaligen Erwägung anheim, ob nicht eine einfachere Facade an dem 
Hauptgebäude und eine minder ſplendide Ausſtattung der Nebengebäude zu 
wählen ſein möchte, um die mit 14,413 Thlr. veranſchlagten Koſten zu ver⸗ 
mindern. Auch das Projekt, wonach ein neues Stockwerk auf das Haus 63 
der Nikolaiſtraße zur Aufnahme der evangeliſchen Elementarſchule 16, auf⸗ 
t | geſetzt werden ſoll, fand Zuſtimmung mit der Maßgabe, die gewählten ge⸗ 
wundenen Treppen außer Anwendung zu laſſen, da ſie ſich in einem Schul⸗ 
hauſe als praktiſch nicht bewähren dürften. Die Koften für dieſen Bau find 
auf 9323 Thlr. veranſchlagt. Gegen den Plan für den Bau eines maffiven 
Zollhauſes zwiſchen der kurzen und langen Oderbrücke machten ſich mehrere 
Einwendungen geltend. Insbeſondere fand die mit 2412 Thlr. veranſchlagte 
Koſtenſumme Beanſtandung, da die Ueberzeugung fehlte, daß der projektirte 
Bau einerſeits ein unabweis bares Bedürfniß fei, daß andererſeits für die be⸗ 
deutende Aufwendung ein genügender Erſatz in einer größeren Einnahme an 
Brückengeld werde erlangt werden. Die Verſammlung beſchloß deshalb die 
Zurückgabe des Planes an den Magiſtrat mit dem Antrage: nochmals in 
Erwägung zu ziehen, ob das Lokal, in welchem zur Zeit die Zollfhebeſtätte 
ſich befindet, nicht auch für die Folge genügen mochte, und im Falle dies 
fuͤr unthunlich befunden werden ſollte, zu erwägen, ob nicht ein Maſſivbau 
nach Art der Portſerbuden auf den Eiſenbahnhoͤfen das Bedürfniß vollftän- 
dig befriedigen dürfte, allenfalls mit einer Vermehrung des Beamtenperſonals, 
um jede Unterbrechung der Zollerhebung zu beſeitigen. 

Das von dem Vorſtande des Seidenbau-Vereins erneuerte Geſuch um 
eine Beihilfe aus Kommunal⸗Fonds ward dem Magiſtrat zur Erwägung und 
Erklärung zugeſtellt. 

Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Worthmann. 


$ Breslau, 21. Oktober. (Bauliches.] So lange der herrliche 
Nachſommer, deſſen wir uns jetzt ſeit Wochen erfreuen, noch anhält, 
werden auch die in dieſem Jahre in ſo ungewöhnlicher Zahl unternom⸗ 
menen Bauten fortgeſetzt. Selbſt neue werden in Angriff genommen. 
Erſt vor Kurzem wurde der Bau eines ſtattlichen Wohnbauſes, 
wie wir erfahren, dem Kaufm. Heyne gehörig, an der Ecke der 


Wedelt. Nur der Arm war ihm zerſchmettert, wäbrend fein J ß ßßßßßßßßßßßßßßßß erſchienen. Nachdem Sachs in feinem vortrefflichen Werke: „Die religiöſe 


ver neben ihm von 12 Kugeln durchbohrt am Boden la 

Da trat der kommandirende General Lemoine hervor, und rief ihm 
Gnade zu. Gnade? rief voll Guträung $ der Jüngling, ein echter Preuße I 
verſchmäht die Gnade eines fränkiſchen Schurken, ich bin nicht ſchlech⸗ 
ter als die, die hier in ihrem Blute liegen, ihr prableriſchen Sanscl⸗ 
lotten, ibr bleichen Henker, könnt ihr nicht ſſcherer abdrücken auf eine 
freie Bruſt? Schießt wie Preußen, bier if das Her. Eine neue Sek⸗ 
tion trat hervor, Feuer! kommandirte er ſelbſt mit feier Stimme, und 
— er war bei ſeinen Freunden. — G. 3.) 


(Dr. H. Hermes Am 19. Oktober Abends gegen 10 Uhr 
ſtarb zu Stettin A 95 Gehirnentzündung der Nedatzeur der 
„Norddeutſchen Zeitung“ Dr. Car! Heinrich, Hermes, nicht 
nur als Publiziſt, ſondern ei als Geſchichtſchreiber in weiten Kreifen 
ehrenvoll bekannt. Sein Tod iſt ein ee Verluſt für die geſammte 
konſervative Preſſe. Sein ſcharfer Blick bei Beurtheilung der Ereig⸗ 
niſſe, ſeine unbeſtechliche Kritik der Tagesfragen und ſeine gewandte 
Feder machten ihn zu einem Publiziſten von ganz ungewoͤhnlicher Be⸗ 
deutung. Er iſt geſtorben in der reifen Manneökraft ſeines Geiſtes, 
mitten in feiner raftlofen Thätigkeit, und damit iſt ihm ein Wunſch er⸗ 
füllt worden, den er ſo oft ausgefproden gegen uns; ſchwer aber wird 
es ſein, ihn zu erſetzen! Sein Andenken fol in Ebren bleiben unter 
uns. Dr. Carl Heinrich Hermes war am 12. Februar 1800 zu Kaliſch 
geboren, wurde zu Breslau erzogen und ſtudirte dort; nahm feit 1825 
Theil an der journaliſtiſchen Thäligkeit W. Menzel 's in Stuttgart, grün⸗ 
dete die „Britannia“ und reifte, wie früher ſchon in England, nun in 
Italien. Dann lebte er zu Paris, Ai: wiſſenſchaftlichen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt, und habilitirte lich endlich 1828 als Privatdocent der Ge: 
ſchichte an der Univerſität München, während er zugleich die Redaktion 
des „Auslandes“ übernahm. Anfang der dreißiger Jahre verließ er 
München und redigirte nach einander verſchiedene politiſche Zeitungen; 
dann begann er ſeine „Geſchichte der letzten fünfundzwanzig Jahre“, die 
iym einen dauernden Ruf ſichern wird wie feine „Blicke aus der Zeit 
in die Zeit“ ſeine geiſtige Bedeutung überhaupt ieh haben. 
J N. Pr. Ztg.) 
ebete der Iſraeliten“ (Machſor) mit vollſtändigem 
Gratis vrbarhenen Text, neu überſetzt und erläutert von Dr Michael 
* 


Poeſie der Juden in Spanien“ eine feltene Meiſterſchaft im Uebertragen 
hebräiſcher Dichtungen aus dem Mittelalter dokumentirt, hat er dieſelbe in 
ſeiner Ueberſetzung des Machſor von neuem aufs glänzendſte bewährt. Der 
Autor hat die unverkennbaren Schwierigkeiten ſeiner Aufgabe durch poetiſche 
Begabung fo glücklich gelöſt, daß man an vielen Stellen der Ueberſetzung 
ern den Vorzug von ihrem Originale einräumen möchte. Auch iſt anzuer⸗ 
kennen, daß Hr. Dr. Sachs mit richtigem Takte die aus ſchließlich der my⸗ 
ſtiſchen Kabala oder der phantaſtiſchen Angelologie angehörigen Stücke uns 
überſetzt gelaſſen, weil derartige Dinge ſelbſt in der trefflichſten Nachbildung 
ungenießbar bleiben und ſchwerlich zur Förderung der Erbauung und An⸗ 
dacht etwas beitragen, — und eben fo diejenigen Stellen, die nur einigen 
Werth durch die vielen Synonima erhalten, in gewandter Weiſe zuſammen⸗ 
gezogen hat. Wir dürfen alſo das erwähnte Machſor allen, welchen eben: 
ſowahl ein für geiſtige Schönheiten empfänglicher Sinn, als treue Anhän 
ahl für die Ueberkommniſſe der Vater innewohnt, aufs sig 
empfehlen. 


[Ein katholiſcher Kirchenfürſt.] Der „Armonia“ wird aus 
Moskau folgender ſchoͤner Zug eines katholiſchen Kirchenfürſten berich⸗ 
tet: „Am Vorabende des Balles beim engliſchen Botſchafter erkrankte 
plötzlich ein niederer Bedienter des Lord Granoille. Da der Arzt den 
Zuſtand des Kranken bedenklich fand, verlangte Letzterer, von Religion 
Katholik, einen Beichtvater. Lady Granville, ſelbſt katholiſch, gab ſo⸗ 
gleich die nöthigen Befehle, damit ein der engliſchen Sprache mächtiger 
katholiſcher Prieſter gerufen werde. Einen ſolchen zu finden, mar aber 
nicht ſo leicht. Erſt nach vielen Nachforſchungen wurde einer bei der 
päpſtlichen Nunciatur aufgefunden, der ſich ſofort — es war bereits 
Mitternacht — nach dem engliſchen Geſandtſchafts⸗Hotel begab. Der 
Kranke empfing die Tröftungen der katholiſchen Religion und die deili⸗ 
gen Sterbe⸗Sakramente. Sein Zuſtand beſſerte ſich, und ale der 
Prieſter am andern Morgen den Kranken wieder beſuchle, erkannte die 
anweſende Lady Granville in deinſelben den Fürſten Chigi, Erz⸗ 
Biſchof von Mira, Krönungs⸗Botſchafter des Ba : 


— Auf der Eiſenbahn von Berlin nach Königsberg fuhr neulich ein 
etwa zwölfjähriges Mädchen, in der Hand ein Körbchen und in dem 
Körbchen einen Zettel, worauf geſchrieben ſtand: „Alle guten Menſchen 
bitten wir um Schuß für dieſes Kind.“ Das Kind kam aus Surinam, 
konnte nicht Deutſch und wurde auf dieſe Weiſe dem Schutze der mit 


in ſehr ſchöner Ausſtattung bei Veit und Comp. in Berlin fahrenden Paſſagiere empfohlen. 
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wollte, 1 von dem der 


Neuen Antonienſtraße und des Nikolaiſtadtgrabens, in gleicher Flucht⸗ 
linie mit dem Stadtrath Becker'ſchen Hauſe, begonnen, und ſoll wo⸗ 
möglich noch in gegenwärtigem Herbſte unter Dach kommen. Die Aus⸗ 
führung des im reinſten griechiſchen Style angelegten Neubaues it dem 
neulich erwähnten Maurermeiſter Hein anvertraut, welchem insbeſon⸗ 
dere jener weſtliche Stadttheil ſchon fo manches prächtige und ſolide 
Gebäude ſowohl öffentlicher, als privater Beſtimmung zu danken hat. 
— In dem nahen Kärger'ſchen Syeiser-@tablilfement auf der 


Schwertſtraße ſchreitet man nun ebenfalls rüſtig an's Werk, um die 


Schäden der von dem Brande vor einigen Monaten verſchonten Lager⸗ 
Räume auszubeſſern und die nothwendig gewordenen Ergänzungsbauten 
auszuführen. 

Auf der fog. Hülſen'ſchen Villa (den Gebr. Hennig gehörend), 
in einem Garten am Eingange der Magazinſtraße anmuthig gelegen, 
werden zwei neue Stockwerke aufgeſetzt. Wie verlautet, iſt das Gebäude 
zur Aufnahme der königl. General⸗Kommiſſion für die nächſten 10 oder 
15 Jahre beſtimmt. — Der nie derſchleſ.⸗märkiſche Bahnhof, 
ale geſchmackvolle Anlagen durch den während der letzten Sommer: 
Hälfte erfolgten neuen Abputz ein freundlicheres Ausſehen gewonnen 
baben, erhält nunmehr auch die längſt entbehrte Gas beleuchtung, 
deren Einrichtung an die Stelle der bisherigen Oelbeleuchtung tritt. 
Die Röhrenſtränge werden von dem nahen breslau-freiburger Bahn⸗ 
hofe herüber geleitet. 

Im Laufe der vorigen Woche wurde das zu einem großartigen 
Bazar beſtimmte Sachs'ſche Haus (Ecke des Ringes und Kränzel⸗ 
markts) gerichtet und unter Dach gebracht. Das impoſante Gebäude, 
bei welchem ſchlanke eiſerne und granime Säulen die Wucht der Mauern 
tragen belfen, zählt 4 Stockwerke, wovon die drei oberen in der Front 
am Ringe 4, in der am Kränzelmarkt 12 Fenſter haben. Im Parterre⸗ 
Geſchoß befinden ſich die hochgewölbten Eingänge und Schauläden, und 
in der Mitte der Krängelmarftfeite tritt an den drei oberen Stockwer⸗ 
ken ein auf eiſernen Podeſten ruhender Erkerbau hervor; das Dach iſt 
mit einer zierlichen Bekrönung eingefaßt. Zu bedauern iſt, daß die Fagade 
nach dem Ringe zu eine ſo geringe Breite hat, und ſelbſt die bedeu⸗ 
tende Langſeite am Kränzelmarkt durch die dort ſtehenden Buden nicht 
ihre volle Wirkung äußern kann. Dem Vernehmen nach werden die 
umfangreichen Räume im Parterre und erſten Stock, welche eine höchſt 
elegante Ausſtattung erhalten ſollen, zu Verkaufslokolen eingerichtet 
werden. Die Leitung des Baues, welcher in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit bis zu feinem jetzigen Stadium gediehen iſt, hat der königliche 
Landbaumeiſter Milezewski, dem auch ſeit Wäſemanns Abgang die 
Ausführung der mice weſentlich modiſtzirten Pläne für die Erweite⸗ 
terungsbauten des hieſigen Poſt⸗Etabliſſements obliegt. 


$ Breslau, 21. Oktbr. [Akademiſcher Muſikverein.] Wie 
ſchon gemeldet, wird der akademiſche Mufitverein feine Liedertafeln zu 
Anfang des November eröffnen, und felbige während des Winters an 
den Freitag⸗Abenden regelmäßig im Kutzner'ſchen Saale abhalten. 
Durch Anſchaffung von vielen neuen Mufifalien (fo z. B. der neuen 
Kompoſition von Jul. Otto: „Am Meeresſtrande“,) mehreren ſehr ge⸗ 
lungenen kleineren Kompoſitionen von dem Dirigenten und einzelnen 
Mitgliedern ꝛc., verſprechen, bei den ſich immer ergänzenden Kräften 
des Vereins, ebenſo mannigfaltige wie gebaltvolle Programme. Die 
Liedertafeln waren, beſonders in den letzten Semeſtern, dermaßen über: 
füllt, daß der Vorſtand ſich zu einer Beſchränkung der Billetausgabe 
veranlaßt ſah, und werden für dieſes Semeſter nur an Studenten hie⸗ 
ſiger Univerfität, welche Familien einführen, Eintrittskarten ausgegeben. 
Ebenſo werden Abends an der Kaſſe keine Billets zu haben en — 
Es iſt dieſe Maßregel um ſo nothwendiger, als die Ueberfüllung ſelbſt 
in dem ſehr geräumigen Kutzner'ſchen Lokale einen großen Theil des 
Vergnügens den Zuhörern benahm, den Sängern aber in vieler Bezie⸗ 
bung höchſt ſtörend war. — Ein ſehr reiches Programm werden die 
Solo-Vorträge auf Flügel und Violine, wie die einzelnen Geſangs⸗ 
Vorträge bringen; ein Streich⸗Quartett ſoll alle 4 Wochen Kompo: 
fitionen von klaſſiſchen Meiſtern vortragen, — ein erfreuliches Zeichen 
von dem Kunſtſinne unfrer ſtudirenden Jugend. Daß neben dem Ern⸗ 
ſten auch der Humor nicht vergeſſen wird, dafür hat ein durch ſeinen 
ſtets heitern Sinn bekanntes Mitglied geſorgt; ſchon die nächſte Lieder— 
tafel wird uns ein Potpourri von demſelben bringen, welches gewiß 


ſehr gefallen wird. 


Unglücksfall] Heut Vormittag verunglückte auf dem neuen Sta: 
tionsgebäude der breslau⸗poſener Eiſenbahn ein beim Balkenlegen befchäf: 
tigter Zimmermann, welcher drei Stockwerke bis in die unteren Kellerräume 
hinabſtürzte und als todt vom Platze getragen wurde. 


&I Breslau, 19. Okt. [Die Sonntagsſchule für Handwerks⸗ 


Lehrlinge] wurde am 21. Oktober v. J. von 221 Lehrburfchen al 
n: 


Zu dieſen traten an Michaelis v. J. und Oſtern d. J. 144, fo daß die 
ſtalt im Laufe des Schuljahres 365 Schüler zählte. — Bon diefen ſchieden 
aus: 24 am Tage der Prüfung, 30 als Geſellen, 27 wegen unregelmäßigem 
Schulbeſuch, 20 wegen häuslichen Verhältniffen, 12 wegen Unluſt, 6 wegen 
u vieler und drängender Arbeit am Sonntage, 5 wegen Entlaſſung aus der 
Lehre, 1 weil ſein 1 ® in leg wi irche 8 8 zur Ben ſchicken 
eiſter befürchtete, er möchte, wie einer ſeiner frü⸗ 
eren Lehrlinge, nämlich: lüderlich werden ic. Gs verblieben ar die em 
Austritt von 144 Zöglingen daher 221. Unter dieſen befinden ſich dem Ge⸗ 
werbe nach: 30 Zifchler, 23 Schloſſer, 17 Schuhmacher, 12 Schmiede, 10 
Schornſteinſeger, 9 Kupferſchmiede, 8 Klemptner, 8 Maſchinenbauer, 7 
Böttcher, 7 Goldarbeiter, 6 Schneider. 6 Drechsler, 5 Graveure, 5 Maurer, 
1 Stellmacher, 4 Uhrmacher, 4 Glaſer, 4 Seifenſieder, 4 Tapezirer, 3 Buch⸗ 
binder, Bildhauer, Lithographen, Büchſenmacher 2c, 2 
Der Schulbeſuch war in dem abgelaufenen Schuljahre kein befriedi⸗ 
—— es muß leider wieder das alte Lied angeſtimmt werden, daß viele der 
3 dem Schulvorſtande und den Lehrern hierin nicht fo in die Hände 
arbeiten, als ſie es ſollten, und wie ſie ſich dazu bei der Annahme ihrer 
Lehrlinge in die Anſtalt verpflichteten. Der Eifer erkaltet bei einigen ſchon 
nach wenigen Wochen und Mr und Gleichgiltigkeit treten an deſſen 
Stelle, und doch giebt es 2 ein Mittel, der Zerrüttung des häuslichen 
Wohlſtandes und des biederen Familienlebens, der Noth und der Armuth 
in den niederen Ständen vorzubeugen: das iſt die Ausbildung der allgemei: 
154 Gen ae tn Bertigteiten zur Gewerbskraft und eee eee 
ute Fee Ro are du Schl, de Nee wee 
el 2 = (die der e e ei regelmäßigen Schul: 
Oskar Wecker, bei dem Seifen] g 
Richard Dietrich, bei den Seeder den. Mead 
Sie Silbe ase, del ern: a f 
elm ebran dem Kret R 
Gottlieb Kraufe, bel dem ee Far Fufnaund, 
Etnft Wehler, bei dem Schuhmachermeiſter Hrn Barthel, 
Reinhold Schmidt, bei dem Goldarbeiter Hrn. Brab, 
Hederich Weinberger, bei dem Schloffermeifter om D . 
Auguſt Bremer, bei dem Schuhmachrrmeiſter Hrn act 
Da der Fleiß und die Fortſchritte faſt immer von einem regelmäßi⸗ 
gen Schulbeſuch bedingt werden, fo waren beide nur theilweiſe befeſedig 5 
das Betragen gab nur zu wenigen Klagen Veranlaſſun re 
Mit den durch die Munificenz des Stadtverordneten⸗ Kollegiums bewillig⸗ 
ten Prämien für die fleißigſten und geſittetſten Schüler wurden heut ausge- 
r: 
zeichnet, und 1 vor großen ec 8 
etruſch, bei dem Uhrmacher Hrn. Hoffmann 
pre —.— bei dem Graveur Hrn. Ludwig. 
11, mit . , Medaille: 
i, bei dem Graveur Hrn. „ 
Leer Be, bei dem Laleſteneer & a 
nu 9 5 N neugoldnen Medaille: 


if, be Weiß 
dolf Weiß, bei dem Schuhmachermeiſter Hrn » 
Abel Gelaner, bel dem Büdhauer Hen. Möpeing, e. 

Wilhelm Hildebrand, bei dem Kretſchmer Hrn. H 7 and) 

Heinrich Hildebrand, bei dem Zimmermeiſter Hrn. ch RER 
Aus der Reihe der Lehrer ſchied nach elfi hrigem treuen = Be 
Anftalt, wegen Krankheit, Hr. Hauptlehrer Kühn; an ſeine Stelle = 7 
Lehrer Kuznik. Mehrfache Vertretungen übernahmen die Herren Dr, hiel, 
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Pflüger, Kittel, Dietrich, Rob. Hoffmann. An der Anſtalt wirken 
definitiv die Herren Kuznik ſeit 4 Jahr, Stephani feit 1½ J., Pren⸗ 
zel 3% J., Tſcheſche 5% Jahr., Dannenberg 9 J., Zahn, Mittel⸗ 
aus, Groſſe 10 J, Dobers 14 J., Mielay 16½ J., Hoffmann 
8 J., Scholz 19 J. Stütze 28 Jahr! — Der Himmel lohne ihnen ihr 
aufopferndes Wirken, ſchenke demſelben die beſten Erfolge und die wohlver⸗ 
diente Unterſtützung und Mitwirkung der Lehrherren, welche ſie leider noch 
ſo oft entbehren müſſen! 


[Projekt einer ritterſchaftlichen Privatbank in Schleſien.) 
Der „Magd. Ztg.“ wird geſchrieben: Von einem ſchleſiſchen Kreistage 
ift Anfangs dieſes Monats ein Antrag debattirt und beſchloſſen wor: 
den, auf den ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit hinzulenken ſich verlobnt, da 
er vorausſichtlich in den höheren Inſtanzen ſeiner Berathung Wirkun⸗ 
gen über den Kreis- und ſelbſt über den provinzialen Verband hinaus 
äußern wird. Das Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, Gra 
Limburg⸗Styrum, und ein Mitglied des berliner Centralvereins 
zum Wohle der arbeitenden Klaſſen, Aſſeſſor v. Salviat, find die 
Urheber der Theſen, welche dahin zielen, die Bepfandbriefung der 
Güter bis zu Zweidrittel des landſchaftlichen Taxwerthes 
berzuftellen und den eigenthümlichen Fonds des ſchleſiſchen 
Creditverbandes, ſoweit es irgend zuläſſig, zur Begrün⸗ 
dung einer ritterſchaftlichen Privatbank verwendbar zu 
machen, welche Hypotheken beleiht und Wechſel diskontirt, 
wobei die Einrichtung der ritterſchaftlichen Privatbank für Pommern 
im Großen und Ganzen als Muſter angenommen wird. Der Antrag 
ift bemerkenswertb, zunächſt weil er dem Wege der corporativen Glie— 
derung auf das Stricteſte entſpricht, wobei denn allerdings das eigent⸗ 
liche Auffällige nur darin läge, daß nicht ſchon längſt von irgend einem 
Kreistage einmal etwas geleiſtet worden, das einer allgemeineren le— 
gislatoriſchen Verwerthung fähig und würdig geweſen wäre. Ein bö- 
heres Intereſſe liegt aber in dem Inhalte des Antrages. Er iſt der 
erſte Verſuch des Ritterſtandes, in der modernen Geldverkebrsentwick⸗ 
lung auch ſeine Intereſſen zu wahren und zwar in einer Weiſe, welche 
der Standesehre entſpricht. 


4 Landeshut, 17. Oktober. Unſere Speiſe⸗Anſtalt hat feit etwa 
acht Wochen ihre Thätigkeit aus Mangel an Abnahme gänzlich einſtel— 
len müſſen, ein Fall, den wir ledigſich dem Gedeihen der Kartoffeln 
zuzuſchreiben haben. Man ſpricht davon, daß die zu dieſem Behuf angeſchaff⸗ 
ten Utenſilien veräußert werden follen; wir ſchenken aber dieſer Nach⸗ 
richt keinen Glauben, denn ob und wie bald nicht eine Zeit der Noth wieder: 
kehren kann, in welcher eine ſolche Anſtalt des Segens ſo viel verbreitet, 
das wiſſen wir nicht, wohl aber, daß die Beſchaffung diefer Utenfilien 
bei den beſchränkteu Mitteln unſeres Stadthaushaltes ſeiner Zeit große 
Mühe machte und mancherlei Schwierigkeiten im Gefolge hatte. 

Seit Monat Auguſt iſt nun endlich unſere ſtädtiſche Brauerei durch 
Kauf in die Hände des Brauers Hoheit gelangt für den Preis von 
5600 Thlr. Die Verkäufer nennen den Preis billig, der Käufer hoch; 
wir enthalten uns jeden Urtheils, doch möchten wir uns mehr der letz⸗ 
tern Anſicht zuneigen, wenn man in Anſchlag bringt, die Entfernung 
des Schanklokals von der Brauerei, durch welche unter allen Umſtän⸗ 
den Koſten verurſacht werden, der Mangel an guten Kellerräumen, endlich 
die Gebäude ſelbſt, welche vermöge ihres Alters oftmaliger Reparatu— 
ren bedürfen. Uebrigens iſt eine Bierbrauerei, trotz der auch hierin 
überhandnehmenden Konkurrenz, ein Gewerbe, das einen tüchtigen, 
umſichtigen Arbeiter immer noch nährt, und als ſolche haben ſich ja 
unſere beiden Brauer Werner und Hoheit immer bewährt. 

Das Wetter bleibt bei anhaltender Dürre gut; am Tage heitere, 
warme Luft, in der Nacht bei ſternhellem Himmel der prächtigſte Mond⸗ 
ſchein, am frühen Morgen ſtets dicke, ſchwere Nebel. Von der letzten 
totalen Mondfinſterniß konnte man hier leider gar nichts bemerken, weil 
der Himmel ausnahmsweiſe ganz verhüllt war. Das ſchöne Wetter 
kommt ſowohl den Wirten, welche durch verlockende Anpreifungen zu 
Abhaltungen von Kirmeſſen einladen, als den Gäſten zu ſtatten, die 
am Ende weniger von dieſen, als jenen zu Ausflügen angereſzt werden. 


2 Dyherufurt, 19. Oktober. Zu meinem Berichte über die Feier 
des Geburtstags Sr. Majeſtät des Königs geſtatten Sie mir, 
noch nachzutragen: daß auch in der hieſigen Synagoge dieſer Freu— 
dentag feſtlich begangen worden. Nachdem ein Theil der gewohnlichen 
Tagesgebete verrichtet war, wurden einige Pſalmen unter Cyorbeglei⸗ 
tung geſungen, worauf Herr Julius Kroner, Religionslehrer in Poln.: 
Wartenberg, bei feinem Vater, dem Rabbiner Herrn Kroner, beſuchs⸗ 
weiſe anweſend, die Kanzel betrat und in würdiger, zu Herzen ſprechen⸗ 
der Rede, die Bedeutung des Feſtes klar machte. Der Redner richtete 
ſodann noch ein Gebet zum Allmächtigen für das Wohl des geliebten 
Landesvaters, und unſerer Grundherrin, Ihrer Durchlaucht der Frau 
Gräfin Lazareff⸗Hoym, worauf der Feſtgottesdienſt mit Abſingung des 
üblichen Gebetes für das Wohl Sr. Majeſtät des Königs ſchloß. 


98 Schweidnitz, 20. Okt. [Die Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer 5 den See Die Zeit rückt immer näher, 
in welcher die Mahl- und Schlachtſteuer in den biefigen Vorſtädten auf: 
gehoben und in eine Klaſſenſſeuer umgewandelt werden ſoll. Die kgl. 
Regierung hat den Anfang des kommenden Jahres zur Ausführung Die: 
fer Maßregel beſtimmt. Die Ausſichten, welche die 8 für die 
Abwendung derſelben durch ein Immediatgeſuch an Se. Exc. den Finanz⸗ 
miniſter gehegt hatte, haben ſich, ſeit Referent das letztemal dieſe Ange: 
legenheit in ſeinem Berichte berührte, ſehr getrübt. Für einen Theil, aber 
nur für einen ſebr kleinen, der Bewohner in den Vorſtädten, mag dieſe Ver⸗ 
ſügung keinen Nachtheil, vielleicht noch einigen Vortheil bringen, näm⸗ 
lich für die Vorwerkobeſitzer, welche ihr Brodt ſelbſt backen und ſich ihr 
Vieh einſchlachten laſſen. Sie haben ihre Mahl: und Schlachtſteuer 
ſchon früherhin eben fo in baarem Gelde erlegt, als fie jetzt die Klaſ⸗ 
ſenſteuer in baarem Gelde zu entrichten gehalten ſind. Anders geſtal⸗ 
tet ſich die Sache bei den übrigen Bewobnern der Vorſtädte. Sie ſol⸗ 
len fortan die Klaſſenſteuer in baarem Gelde entrichten, während frü⸗ 
ber die Bad: und Fleiſchwaaren, die ſie kauften, beſteuert waren. Könn⸗ 
ten fie jetzt unbeſteuerte Backwaaren und unbeſteuertes Fleiſch kaufen, ſo 
würden, wenn auch immerhin die Mahl- und Schlachtſteuer als eine 
indirekte für ſie leichter zu entrichten ) 
gleich bleiben, ob ſie die Mahl- und Schlachtſteuer, oder ob fie die Klaſ⸗ 
ſenſteuer zablten. Sie konnen dies allerdings, wenn ſie ihren Bedarf 
aus Ortſchaften in der Entfernung von mehr als einer halben Meile 
von der Stadt beziehen wollen; aber wie umſtändlich iſt es, Boten nach 
fo entfernten Ortſchaften abzuſenden!? Wollen fie ihren Bedarf aus der 
Stadt oder den Vorſtädten bezieben, was ſie in den meiſten Fällen zu 
tbun gehalten ſein werden, ſo müſſen ſie eine doppelte Steuer tragen, 
nämlich außer der Klaſſenſteuer noch die Mahl- und Schlachtſteuer, da, 
wie Referent hört, die Fleiſcher und Bäcker in den Vorſtädten nach wie 
vor von der Entrichtung der Mahl- und Schlachtſteuer nicht befreit ſind. 
Das iſt das Mißliche bei der Sache. Ein Theil der Bewohner 125 
Vorſtädte wird deshalb in die Stadt ziehen; andere können dies Kine 
weil fie in den Vorſtädten zu wohnen gehalten find. Es find die 9 
Geiſtlichen, deren Einkommen ſich durch ungünſtige Zeitverhältnifie dr 
mindert, es find dies Lehrer, deren Gehälter den jepigen Zur nung 
niſſen ohnehin nicht entſprechen. Ste haben ihre freie Dienſtwoh db 
in der Vorſtadt, die 1 ln ee fünnen. © 
gens jetzt mebr denn jon eiſcher und Bäcker vom : 
ren 755 den Vorſtädten bringen, ſo wird dadurch dem ene 
der genannten Handwerker im Bereiche der Stadt ein 50 05 muß 0 

uantum entzogen. Das find die Schattenſeiten für die Der 
Wie Referent hört, beabsichtigt dieſelbe, ſich jetzt in einem Smmebdiat; 
geſuch an Se. Majeſtät den Önig zu wenden, um die Verfügung der 
Staatsregierung rückgängig zu machen. Der Vortheil für das finan⸗ 
Br Seu der letzteren beſteht darin, daß ande jetzt 5 55 hen 

ere Beamtete zu erdefraudationen in den Vor⸗ 
Mädten zu inpiblren. en brauct, um Sten 


J. Polkwitz, 19. Oktober. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs 
wurde auch hier feſtlich begangen, geh um Uhr tönte die Muſik 925 
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evangeliſchen Kirchthurme hernieder und Böllerſchüſſe verkündeten den für 
jeden Patrioten feierlichen Tag. Um 8 Uhr luden die Glocken der katholi⸗ 
ſchen und evangeliſchen Kirche zum feierlichen Gottes dienſte ein, nachdem eine 
halbe Stunde vorher die Garniſon in Parade ſich aufgeſtellt und Sr. Ma⸗ 
jeſtät ein dreimaliges Hurrah gebracht hatte. Um 11 uhr marſchirte die 
Schützengilde mit Muſik und Fahnen, der ſich das Offizier⸗Korps der Gar⸗ 
niſon und ein Zug Dragoner, ſo wie der Magiſtrat, die Geiſtlichkeit beider 
Konfeſſionen, die königlichen Beamten und ein Theil Bürger angeſchloſſen, 
nach dem Schießhauſe, um dort ein ſolennes Schießen abzuhalten. Abends 
war die Stadt illuminirt, worunter ſich das neue Rathhaus durch brillante 
Beleuchtung beſonders auszeichnete. 5 

„Durch den hieſigen Maurermeiſter und Stadtverordneten Herrn Boehr 
iſt unſere Stadt durch die von ihm ſeit Jahren vorgenommenen reſp. aus⸗ 
geführten Neubauten nicht nur um vieles verfchönert, ſondern auch Gele⸗ 
. zu ſchönen herrſchaftlichen Wohnungen dargeboten worden. Das 

eben ſelbſt iſt hier übrigens angenehm und geſellig, die Stadt ward nie 
von epidemifchen Krankheiten heimgefucht, die Lebensmittel find den Zeitver⸗ 
hältniſſen angemeſſen faſt billiger als an andern Orten und die Wohnungs: 
miethen nicht zu hoch. 

„Vor 8 Tagen brannten auf dem Dominium des Herrn Oberamtmann 
Schröder zu Tarnau 3 Scheuern und ein Stall nieder, wodurch beinahe die 
ganze Erndte, die aber verſichert iſt, verloren ging. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
[Nimptſcher Stuten⸗Verein.] Auf meiner Reife durch Ni 

wurde meine Aufmerkſamkeit durch ein beſonderes Feſt ne 2 . 
da es für jeden Landwirth von Intereſſe ſein wird, zu ſchildern verſuchen will. 
Es wurde nämlich an dieſem Tage von dem nimptſcher Stuten⸗Verein, 
der ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Pferdezucht zu heben und zu befördern, 
und deſſen Ausdehnung ſich auch auf die angrenzenden Kreiſe erſtreckt, eine 
Stuten: und Fohlen⸗Schau mit Prämitrung abgehalten. Erfreulich war die 
zahlreiche Betheiligung an dieſem Verein; befonderes Intereſſe aber erregte 
die Vorzüglichkeit der zur Beſichtigung ausgeſtellten Pferde und Fohlen, 
welche zugleich ein Zeugniß von dem löblichen Streben des Vereins ablegten. 
Der königliche Landſtallmeiſter Herr Baron v. Knobelsdorff war eben⸗ 
falls zugegen und ſchien reges Intereſſe an den Beſtrebungen des Vereins zu 
nehmen, welches er in einer kräftigen gediegenen Anſprache an den Verein 
kund gab. — Nachdem durch den königl. Landſtallmeiſter die Vertheilung der 
Preiſe erfolgt war, zogen die prämiirten Pferde in geordnetem feſtlichen Zuge 
mit ihren Fahnen unter Vortritt des Eönigl. Landſtallmeiſters, des Vorſtan⸗ 
des und eines Muſikchors in die Stadt, auf deren Ringe ſich der Vorſtand 
aufſtellte und die Pferde bei demſelben vorbeigeführt wurden. Der Land⸗ 
ſtallmeiſter hielt abermals eine Anſprache an die Mitglieder, worin er feine 
Zufriedenheit mit der thätigen Wirkung des Vereins ausſprach und zu eifri⸗ 
gem aa in der Pferdezucht aufforderte. Derſelbe brachte zum Schluß 
dem orſtande ein Hoch! — Wie ich ferner erfuhr, ſind von dem Vereine 
8 Geld⸗Prämien, wovon die erſte 20 Thlr. betrug, und 10 freie Deckſcheine, 
welche vom königl. Landſtallmeiſter dem Verein übergeben worden waren, 
ausgetheilt worden. Jedoch iſt 16 bemerken, daß nur Ruſtikal⸗Gutsbeſitzer 
auf Prämien Anſpruch machen können, Rittergutsbeſitzer aber davon ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. — Der kleine, ſonſt ruhige Ort hatte durch dieſes Feſt ein 
recht belebtes Anſehen erhalten. T. 


London, 17. Oktober. (Fr. Huth u. Comp.) Wir beeilen uns, Ihnen 
mitzutheilen, daß in einer ſo eben ſtattgehabten Zuſammenkunft der Impor⸗ 
teure der 6. November als Eröffnungstag der nächſten hieſigen Auktion von 
Kolonial- und anderen Wollen feſtgeſetzt worden iſt. Die Zufuhren von 
Auſtralien und dem Cap⸗Lande beftehen bis jetzt aus 13,742 Ballen Sydney, 
7835 Ballen Port Philip, 2014 Ballen Adelaide, 4811 Ballen Vandiemens⸗ 
land, 1181 Ballen New⸗Zealand, 409 Ballen Swan River, 16,729 Ballen 
Cap, alſo 46,719 Ballen im Ganzen. Ungeachtet der erſchwerten Geldver⸗ 
hältniffe (der engliſche Bank⸗Diskonto iſt ſeit dem 6. Oktober 6 und 7 pt. 
je nach Verfallzeit der Wechſel) macht man ſich Angeſichts der kleinen Vor⸗ 
väthe beim großen Bedarf faſt allgemein auf ſehr feſte Preiſe gefaßt. 


London, 18. Oktbr. [Handelsäberſicht der Woche.] Die Phaſen 
der Börſe und des Geldmarktes find aus den Tagesberichten ſattſam 
bekannt. Das Mißtrauen in die franz. Finanzzuſtände hat ſich kaum gelegt; 
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miſt befand ſich die letzten Tage in einem ſchlimmeren Gedränge als vorige 
Woche. Das Mißtrauen iſt geſtiegen, und wer Geld hat, hält — feſt. Wir 
haben gehört, daß Wechſel mit 7 pCt. escomptirt wurden, und daß in eine 
zelnen aim 8 pCt. angeboten wurden. Banken bewilligen für Depofits 
ohne Kündigung gern 5 pCt. Im Ganzen iſt der Markt ſchwankend und 
unbeſtimmt, und erregt um ſo mehr Beſorgniß, als eben erſt die Dividenden⸗ 
Zahlung erfolgt iſt.“ — Die Einfuhr edler Metalle belief ſich in dieſer 
Woche auf 563,000 ; Ausfuhr nicht zu ermitteln. — Gold ſtellt ſich der⸗ 
malen in Paris um %,, in Hamburg um %% theurer als auf hieſigem 
Platze. — Kornpreiſe gegen Anfang der Woche unverändert; Zufuhr ge⸗ 
ring. — Von den meiſten Artikeln kann man ſagen, daß ſie trotz der Geld⸗ 
klemme in die Höhe gegangen find. — Zucker war animirt und ſchloß mit 
voll 14 Avance. — Kaffee weniger gefragt, ebenfalls feſt. — Reis in 
Folge der letzten Nachrichten aus Ching etwas geſtiegen. — Thee und 
Seide ſind vielleicht die einzigen flauen Artikel. — Oſtſee⸗Hauf um 30 
bis 40 pCt. geſtiegen; Talg ebenfalls angezogen; Baumwolle % d im 
Durchſchnitt höher, feſt und ſteigende Tendenz. Die Umſätze dieſer Woche 
in Liverpool betrugen 73,000 B., davon 14,000 B. Spekul. und 8000 B. 
Export. Die amerikan. Ernte wird jetzt, wenn am höchſten, auf 300,000 B. 


geſchätzt. 5 
Noten im Umlauf 20,542, 780 % (Abnahme 383,375 £); 
0 


Bankausweis. 
Metallvorrath 10,140,067 & (Abnahme 644,10 4). 


Newyork, 30. September. [Fremde Manufakturen.) Wir kön⸗ 
nen über den Gefchäftegang der letzten Woche zu unferem Bedauern nicht 
fo günftig berichten, wie über den der zwei vorhergehenden Wochen. Die zu: 
nehmende Frage nach baarem Gelde, obwohl weder Mißtrauen noch höhere 
Raten bis jetzt mit ſich führend, hat unſere Zwiſchenhändler doch bedeutend 
eingeſchüchtert und in den letzten Tagen namentlich geht es mit dem Verkauf 
aus erſter Hand langſamer. Außerdem iſt für einige Hauptartikel, wie z. B. 
Tuche, die Saifon bereits dem Schluſſe nahe und der diesjährige Bedarf 
ſcheint vollkommen gedeckt, In Seidenwaaren geht es auch nicht ſo lebhaft 
wie in voriger Woche; doch ſind Preiſe dadurch nicht weiter affizirt worden. 
Die ungünſtige Stimmung trifft indeß Manufakturwaaren nicht allein: viel⸗ 
mehr zeigt ſich in den meiften anderen Geſchäftszweigen eine Entmuthigung, 
die hoffentlich bald einer beſſeren Stimmung Platz machen wird. Es iſt dies 
um ſo wünſchenswerther, als unſere Importeurs enorme Waarenmaſſen auf 
dem Lager haben, die, auf Zwangswegen realiſirt, bedeutenden Schaden brin⸗ 

en würden. Unter dieſen Umſtänden ift es erfreulich, daß weni die 
Zufuhren endlich abnehmen. Für die nächſte Woche ſind wieder ſehr bedeu⸗ 
tende Auktionen angekündigt Die Total⸗Einfuhr der Woche betrug 1,208,201 D 
gegen 1,518,243 D. im vorigen Jahre, vagsgen die Total⸗Einfuhr feit demfl.Ia- 
nuar dieſes Jahres 78,337,307 D., davon in den Markt gebracht, 77,897,170 D 
gegen 49,574,243 und reſp. 52,050,956 Dollars im vorigen Jahre. 2 
Ungarn. Szigethvar, 3. Oktober Die Weinle e hat in der hieſi⸗ 
gen ehe eben erft begonnen; das Ergebniß derſelben 112 in e 
ver Hin 95 Ahe ſpärlich aus dagegen ift die Qualität eine vorzügliche. 
ne eeöterek, 4. Oktober. Die Weinproduzenten find in dleſed im: 
gegen noch immer mit der Traubenleſe beſchäftigt, und einer Weinleſe, wie 
die heurige, erinnert man ſich nur aus dem Jahre 1834. 

N 1 Lloyd“ ſchreibt man: Aus den ſüdlichen Komitaten gehen 
dee nate fei einleſe ſehr günſtige Berichte zu. Die Qualität foll eine 
treffen 90 fein, gleichzeitig aber auch die Quantität die Erwartungen über: 
Werſch n Szegedin wird deshalb der Eimer Wein gegen zwei Gulden, in 
* cher wie wir hören, gegen drei Gulden verkauft. Ein aus Wien an⸗ 
8 ngter Reiſender erzählt uns, daß er von zwölf Oberöſterreichern begleitet 
ar, welche insgeſammt mit der Abſicht Ungarn beſuchten, um hier billige 


kommen einzukau en. Sie konnten kaum in einem geeigneteren Momente 


d 0. C. Bei der Gefchäftsabtheilung der 5 erreichiſchen Nationalbank für 
en Hypothekarkredit wurden bis incl. 20. Oktober 1830 angeſucht von 218 
Parteien 4,919,610 Fl., 


und zwar auf Haͤuſer von 132 Part.. 1,800,520 Fl., 
SDüter 86% 3,119,090 Fl., 
ie zufammen = 218 = obige... 4,919,610 Fl. 
Bewilliget wurden bis dahin an 79 Parteien 1,615,300 Fl., 
und zwar auf Haͤuſer an 56 Part. 892,700 Fl., 
» Güter = 4 e 
zufammen 70 obige 1613300 


Mit einer Beilage. 


| 
| 


lau eintreffen wird. 


Dee 
UL z 


RÜTTGERS RTERTETEREUTTRTRUECHRERT 


* 
1 


NI 


— — — 


Mittwoch den 22. Oktober 1856. 


+ Breslau, 21. Oktober. [Börſe.] Die Börſe war heute ſehr ani⸗ 
mist. Die meiſten Eiſenbahnaktien, namentlich Freiburger zweiter und dritter 
Emiſſion, wurden zu beſſeren Preiſen umgeſetzt. Das Geſchäft zeigte ſich im 
Ganzen ziemlich umfangreich, in Bankaktien aber ſehr gering. Fonds ohne 
weſentliche Aenderung. a j 

Darinftädter I. 145 Br., Darmſtädter II. 132 Br., Euremburger 101 Gld., 
Deſſauer 1024, Gld., Geraer 109 Br., Leipziger 1064, Br., Meininger 
103% Br., Eredit⸗Mobilier 158% bez., Thüringer 102 Gld., ſuͤddeutſche 
Zettelbaur 108 Gld., Goburg⸗Gothaer 95 Br., Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 
197%, Eld., 2 bez., Poſener 104% Gld., Jaſſyer 100% Br. Genfer — —, 
Waären⸗Eredſt⸗uktien 106% Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 64 ½ Br., ſchleſiſcher 
Bankverein 101% und 1017 bez., Berliner Handelz⸗Geſellſchaft 106 Gld., 
Berliner Bankverein 1027 Gld., Kärnthner — —, Eliſabet⸗Bahn 103 Br., 
Theißbahn — — . 

lProduktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt zeigte gegen den 
geſtrigen wenig Veränderung, obgleich die Zufuhren nicht fo reichlich waren. 
Die Käufer waren ſehr zurückhaltend, während Inhaber guter Qualitäten 
auf hohe Preiſe hielten; mittle und geringe Sorten waren ſchwer zu begeben. 

Weißer Weizen 96.100 104108 Sgr., gelber 95.98. 100—103 


Sgr. — Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 65-70-8000 Sgr. — 
Roggen 5458.60 63 Sgr. — Ger fte 48 —50—52—55 Sgr. — Hafer 
7-03] Sar. — Erbſen 60626466 Sgr. — Mais 52 bis 


54—56—58 Sgr. 

Delfaaten waren auch heute in feinen Qualitäten leicht verkäuflich und 
Preife zur Notiz willig zu erreichen. Winterraps 130—135—140—144 Sgr., 
Sommerraps 1410—115—120—122 Sgr., Sommerrübſen 105 —110—112 bis 
115 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl hatte ſchwaches Geſchäft; loco 18 Thlr. Br., pr. Oktober 17% 
Thlr. bez., November 17¼ Thlr. bez., November⸗Dezember 174 Thlr. Br. 

Spiritus etwas feſter, loco 131, Thlr. en détail bezahlt. 

Kleefaaten waren heute nur mäßig offerirt, der Begehr, beſonders für 
feine Gattungen, gut und Preiſe zur Notiz bezahlt. Rothe Saat 18 ½ bis 
19% 20% — 21 Thlr., weiße Saat 1466 —18—21½ Thlr. nach Qualität. 
An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ſehr ge⸗ 
ringfügig und Preiſe ziemlich unverändert. Roggen pr. Oktober 43%, Thlr. 
Br., November 43%, Thlr. Br., Dezember 43% Thlr. Br., pr. Frühjahr 
1857 war 44 Thlr. Gld. Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. Oktober 12% 


bis 12, Thlr. bezahlt und Br., N November 11% Thlr. bezahlt und Br., 
Dezember 10% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 ift 10% Thlr. bez. und r. 

I., Breslau, 21. Oktober. Zink 1000 Gentner loco Eſſenbahn zu 
8 Thlr. 6 Sgr. gehandelt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 21. Okt. Oberpegel: 12 F. 11 8. unterpegel: 1 F. 43. 


Bekanntmachung. [900] 

Von den zur Beifügung neuer Zins-Coupons an unfere Haupt: 
kaſſe eingereichten Schuldverſchreibungen der freiwilligen Staats-Anleihe 
vom Jahre 1848 find die unter Nr. 190 bis 344 im Journal verzeich⸗ 
neten von der Controle der Staats. Papiere zurückgekommen, und koͤn⸗ 
nen gegen Rückgabe der von der gedachten Hauptkaſſe hierüber ertheil⸗ 
ten Quittungen, unter welchen indeß der Rückempfang der 
Dokumente zu beſcheinigen iſt, von unſerer Hauptkaſſe wieder 
in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 21. Okt. 1856. 


— 


Königliche Regierung. 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten⸗, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Palmdwarsſtraat, Amſterdam, den 31. Dezember 1852. 

Ein Kind von 11 Wochen, dem die Mutter die Nahrung, die Natur dem 
Säugling angewieſen, nicht geben konnte, wurde mit Arrowroot und Sago 
geſpeiſt, die es aber beide nicht e konnte, und in Saure übergegan⸗ 
gen, wieder erbrach. Ein Herr, der Revalenta gebrauchte, gab der Mutter 
ein wenig davon, um zu probiren, und mehr, als er erfuhr, daß das Kind 
davon gegeſſen und verdaut hatte. Es aß die Revalenta gern und ſie be⸗ 
kam demſelben ſo ausgezeichnet, daß es heute 9 Monate alt, wo es früher 
ſchmächtig und mager ausſah, ein ſtarkes dickes und geſundes Mädchen iſt. 
Als eine Merkwürdigkeit muß noch dabei bemerkt werden, daß es alle ande⸗ 


ere ee 


Beilage zu Nr. 495 der Breslauer Zeitung. 


ren Speiſen verweigerte und Nichts als Revalenta eſſen wollte. Das Kind, 
wovon wir hier ſprechen, iſt von Daniel Serbaas. 


Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
ke mens Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dſeſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Wüͤrzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 14, Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 
I Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 1 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. * Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 

fd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 * * — Zur Bequem⸗ 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Dofen per Eiſenbahn 
und Pot in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
5 In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 

bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün- 
ther in Goldberg. Berthold rer: Mi Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz: 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen O/ S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 1977] 


Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 


mit Herrn Herrmann Bruck zeigen wir 
hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt 
an. Liegnitz, den 19. Oktober 1856. 

W. Heinemann nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen fich: 
Sara Heinemann. 
[3497] Herrmann Bruck. 
Henriette Iſaak, geb. Böhm, 
e e B ſch. 8 


Verlobte. 
0 Frankfurt. a. O. 13509] Görlſtz. 


Alls Neuvermählte empfehlen ſich: 
Joſeph Nieger. f 
Anguſte Mieger, geb. Küntzler. 

Breslau, den 20. Oktober 1856. 3507 


ige, daß heute Mittag 12 Uhr meine Liebe 
au Johanna, geb. Friedländer, von 
em munteren Knaben glücklich entbunden 
würde. 
1856. 


Berlin, den 20. Oktober 
34991 15 Bamberger. 


— -B½¼̃ ' . . — - - ꝛlF—ß— 
ute Früh 6½ Uhr ſtarb unſer kleiner 

l Alter von 24 Wochen am Schlag⸗ 

fluſſe. Wir bitten um ftille Theilnahme. 

Breslau, den 21. Oktober 1856. 

3494] J. G. Schwoy und Frau. 


2527 Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
wurde mein heißgeliebter Mann Nudolph 
Degner, Ober-Inſpektor zu Morru bei 
Schwerin a. W., nach viermonatlichen langen 
ſchweren Leiden in der Nacht vom 15. zum 
16. Oktober um 1 Uhr zu einem beſſeren Le⸗ 
ben abberufen. Entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten widme ich dieſe traurige Anzeige. 

Morru bei Schwerin a. W., 19. Okt. 1856. 

Die troſtlos hinterlaſſene Wittwe. 
Henriette Degner, geb. Hilbig. 


Theater⸗Nepertotre. 

Mittwoch, 22, Oktober. 19. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1) „Der Vetter.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von Roderich Benedir. 2) Tanz, arran⸗ 
girt vom Balletmeiſter Herrn Ambrogio. 
2) „Pas de quatre‘, getanzt von den Frln. 
Pourchet, Krauſe, Eberhardt und Berger. 
b) „Ungariſcher Tanz“, getanzt von Frln. 
Hermine Starke und Herrn Ambrogio. 

Donnerstag, 23. Oktober. 20. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hochzeit des Figaro.“ Komi⸗ 
ſche Oper in 3 Aufzügen. Muſik von 
Mozart. (Die Gräfin, Frlnu. v. Leuthner, 
aus Wien, als Gaſt.) 


[2190) FN. V. Ab. 8 Uhr. 


Aligemeime Versammlung der 
sehlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Freitag den 24. October, Abends 6 Uhr: 
Herr Geh. Medicinalrath. Prof, Dr. Göppert 
über den Naturselbstdruck,. Erfindung des 


3 * 'r in Wien. 5 
Regierungsrath v. Auer in W 2520 
5 — General-Secretär Bartsch, 


Allgemeine Verſammlung 
des Komite's für Renovation der Cliſabet— 
Kirche, Sonntag den 26. Okt., 11 Uhr, im 
Prüfungsſaale des Eliſabet⸗Gymnaſiums. 


Städtiſche (alte) Reſſource. 


Donnertag, 23. Oktbr., Abends 8 Uhr, 
in Liebich's Lokal, 
Erſter Vortrag. 
Herr Dr. Paur: ueber Göthe und Schiller. 
[2537] Der Vorſtand. 


John Mallan, Dentiste, 
ehrt ſich, feine Patienten zu benachrichtigen, 
aß er nicht Montag, den 20. Oktober, Br 
dern in der Mitte derſelben ai Bres⸗ 
[2515] 


5000 Thlr. und 10,000 Thlr., 
aber nur zur erſten Stelle auf hieſige Grund⸗ 
ſtücke, ſind zu vergeben durch [3492] 

Ernft Altmann, Herrenſtraße 20, 


J Verwandten und Freunden die ergebene Ans 
* ef 
! 


Die Verlobung unferer Tochter Sara 


11010] Bekanntmachung. 

Der Haushalts⸗Etat hieſiger Stadt pro 1857 wird, gemäß 
der Vorſchrift im $ 66 der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853, in den Tagen 
vom 23. bis incl. 31. d. Mts. in dem Bureau des Ober⸗Bürgermeiſters zur öffent: 
lichen Kenntnißnahme ausliegen. 5 

Breslau, den 21. Oktober 1856. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 
Das Stiftungsfeft findet Sonnabend, 8. November, im König von Ungarn, die 
— 120 erſammlung Dinstag, 28. Oktober, Abends 7 Uhr, in 3 Be 


Iſraelitiſches Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Der Unterricht für das bevorſtehende Winter⸗Semeſter wird am 3. November eröffnet. 
Die Aufnahme der Lehrlinge, welche die Anmeldungsſcheine der Herren Prinzipale beizu⸗ 
bringen haben, evfolgt am 27, und W. d. M., Abends von 8—9 Uhr, in unſerm Inſtituts⸗ 
Lokale. [3510] Das Komite. 


Koniglich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 450 Etr. Zinkchloryd im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. — Termin hierzu iſt auf 
Montag den 3. November d. 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhöfe anberaumt, b 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſicht: j 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Zinkchloryd“ 
ingereicht fein müffen. f 
u Sl miien8-Bedingungen liegen im vorbezeichneten Lokale Vormittags zur Einſicht 
aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Kopia⸗ 
lien in eise * 92530 
Berlin, den 17. Oktober 1856. 141 57 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theodor 
Henſel, Reichenbach bei F. F. Koblitz, Neuſtadt bei J. F. Heiniſch find zu haben: 
[2523] 


F. Kuhn: 
Anleitung, wie rechtsgiltige Teſtamente 


außergerichtlich entworfen und ohne Zuziehung eines Juriſten errichtet werden können. 
Nebſt der Lehre von der geſetzlichen Erbfolge in den preußiſchen Staaten. Für jeden 
gebildeten Staatsbürger, welcher ſich hierüber näher unterrichten will. 
Mit Formularen. Zweite Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 

Dieſe Schrift ſollte in keinem Haufe von nur einigem Belang fehlen, insbeſondere, weil 
fie Anleitung giebt, wie rechtsgiltige Teſtamente von Jedem felbft errichtet werden konnen, 
ohne in irgend einer Beziehung gegen die Geſetze zu fehlen, und weil es dem Teſtirer nicht 
ſelten viel Beruhigung gewährt, daß der Inhalt feines Teſtaments nicht lautbar werde. 


Mehl⸗Preiſe, der Phönix⸗Mühle. 


R 
25 Pfd. Weizenmundmehl 1 Thl. 26 en 3 Pf. 


. N an Uhr, 
8 zu welchem die Offerten 


25 Pfd. f. Weizenmehl O. 53 Sgr. 9 Pf. 25 Pfd. f. Roggenme J. 37 Sgr. 6 Pf. 
25, — f. dito 1 47 — 6 —25 — Haus backenmehl 31 — 3 — 
25 — dito H. 388 — 9025 Roggenmehl II. AR — 2 
25 — dito IV. 18 — 9 — 25 — i . 
25 — Weizenfuttermehl 8 — 9 — 25 — Roggenfuttermehl 11 — 3 — 
25 — Weizenkleie 6 — 3 —125 — Roggenkleie — 6 — 
Un verſteuert. 

55 Pfd. Weizenmundmehl 3 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. \ 
55 Pfd. f. Weizenmehl 0. 110 Sgr., Pf.|55 Pfd. f. Roggenmehl . 74 — 3 — 
> Kaya : . 96 — 3 — 55 — Hausbackenmehl 4 — 6 — 
ER . II. 77 — „—|55 — Roggenmehl II. 55 — „ — 
55 — . ee eee 32 
55 — : N e 
100 Pfd. Weizenfuttermehl 35 Sgr. „ Pf. 100 Pfd. Roggenfuttermehl 45 „ Pf. 
100 — Weizenkleie 25 — „ 100 — Roggenkleſe 37 — 6 — 


Breslau, den 22. Oktober 1856. 
Die Direktion. 


Nachdem ich am hieſigen Platz ein 


Speditionsverladungs. u. Roll⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Theodor Seiler 


errichtet habe, erlaube ich mir daſſelbe bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung der Breslau: 
Poſener Eiſenbahn, einer geneigten wee The zu empfehlen. 3368] 


7 1 { : 
Breslau, im Oktober 1856, heodor Seiler, 


arlsſtraſte 30, im goldenen Hirſchel, 


3500] 
Leopold Neuſtädt. 


Comptoir: 


LTT AT TTT 
—Geſellſchaft „Eintracht.“ 


Sonnabend, 25. Ott. Abends 7 Uhr, iu; 
ws Kränzchen je) 
e im Saale des Cafe restaurant, — 
Gaſtbillets find nur am 23. und 24. 8 
d. M., Abends von 6-7 Uhr, im Ge⸗ fe} 
ſellſchafts⸗Lokale zur Krone, Ring 20, 8 
zu haben. Das Komite. 8 
AE. L. L. L. LAUT 34193] XTTTTN UR 


Cafe restaurant. 
Mittwoch den 22. Oktober 13485] 
I. Thee musleale von A. Bilſe. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Symphonie Nr. 2 von Joſ. Haydn. 
Konzert für Fagott von C. M. v. Weber. 
Fünftes Konzert für Violine v. Ch. de Beriot. 
Die Herren werden erſucht, im Saale nicht 
zu rauchen. Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Ziebich’S Lokal. 


Hiermit die vorläufige ergebene Anzeige, 
daß auf Sonnabend den 8. November ein 
Subffriptions ⸗Abendbrodt mit Tanz 
ſtattfindet. [2541] A. Kutzner. 


[1011] Bekanntmachung. 

Um 5. November d. J., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen im Lokale der hieſigen Ober-Poſt⸗Di⸗ 
rektion leinene Briefbeutel, eichene mit Eiſen 
beſchlagene Geldladen, Stempel⸗ Apparate, 
Waagen 2c. gegen ſofortige baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 

Breslau, den 18. Oktober 1856. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


[990] Bekanntmachung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte eg 
den 9. Oktober 1856. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Thiem hierſelbſt werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anfprüche, dieſelben mögen 
bereits ah fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte IMMER 

bis zum 15. Novbr. 1856 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ans des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onalss 

auf den 6. Dezbr. 1856, Vorm. 10 uhr, 

vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dick⸗ 
huth im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine eng ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrege Ans 
lagen beizufügen. 8 

Feder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 


räthe Hahn und Müller zu Sachwaltern 


vorgeſchlagen. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Die nachſtehend bezeichneten, zum Nachlaſſe 
des verſtorbenen Brauereibeſitzer Jacob 
ler gehörigen, hierſelbſt belegenen Realitäten: 

Die Ackerſtücke Nr. 47, 48, geſchätzt auf 
408 Thlr. 20 Sgr., 

die Ackerſtücke Nr. 33, 34, geſchaͤtzt auf 
580 Thlr. 


N. 

die Scheuer Nr. 16, gefchägt auf 400 Thl., 
ſollen theilungshalber den 27. Oktober 
d. J. im Terminszimmer Nr. 1 des hieſigen 
Schloßgebäudes an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. i A 

Die Taxe und der Hypothekenſchein find in 
dem Bureau II. a einzuſehen. [986] 

Rybnik, den 11. Oktbr. 1856. % 
Königl Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 


ül⸗ 


Bekanntmachung. [1009] 
Sonnabend den 25. d. M. Vorm. 10 Uhr 
ſoll im Sandmagazin in der Sand⸗ und Hei⸗ 
ligen Geiſt⸗Gaſſe Nr. 11 ein Quantum Rog⸗ 
genabfall und an demſelben Tage Vorm. 
101%, Uhr im Hofe der Garniſon⸗Bäckerei, 
Sterngaſſe Nr. 10, ein Quantum Kleie und 
Fußmehl öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, den 20. Oktober 1856. 
Königliches Proviant: Amt. 


Auktion. Donnerſtag den 23. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
und Freitag den 24. im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatze, Pfand: und Nachlaß ſachen, 
und zwar am erſteren Tage zuvor eine Partie 
Cigarren, ca. 100 Büchſen eingemachten Schoo⸗ 
ten, eine feine Doppelflinte, ferner Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe verſteigert werden. 2486 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. [989] 
Den 30. Oktober d. J. Vormittags 9 Uhr 


werden in dem biefigen Rathhauſe verſchiedene 


Kleidungsſtücke, Waͤſche, Betten, Glas⸗ und 
orzellanwaaren, ein er Dugend filberne 
= und eben fo viel Theelöffel, eine ſilberne 
Suppenkelle, eine bedeutende Anzahl werth- 


voller Bücher, ſowie ein Atlas, mehrere Land- . 


karten und eine Quantität Cigarren gegen 
fofortige baare Zahlung verfteigert werden, 
Freiburg i. Schl., den 11. Oktober 1856, 
Im Auftrage der königl. 
Kreis ⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Fortſetzung der Auktion von weißem 
und engl. blauem Steingut⸗Geſchirr. 
Für auswärtige Rechnung ſoll Don⸗ 
nerstag den 23. und Freitag den 24. Oktbr., 
Vormittags von 9 Uhr ab, Schmiedebrücke 
Nr. 64 und 65, par terre, die Auktion von 
weißem und engl. blauem Steingutgeſchirr, 
beſtehend in [2536] 
Tafel⸗, Kaffees, Thee⸗, Waſch⸗ 


Servicen und vielen anderen Ge⸗ 


geuſtänden 
fortgeſetzt werden. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 
[3515] Ankündigung. 


9 

Die Rudaer Steinkohlen⸗Niederlage, welche 
ſich bisher auf dem alten Oberſchleſ. Kohlen: 
platze Nr. 7 befand, iſt nun 

nach dem neuen Kohlenplatze Nr. 6 
hinter der Bohrauer Steuer⸗Barriere, an der 
neu angelegten Straße, verlegt worden, und 
ſind daſelbſt 
von der Brandenburg⸗Grube 


beſte oberſchl. Steinkohlen in jeder beliebigen 


Quantität zu zeitgemäßen Preifen zu haben, 
Breslau, 22, Okt. 1856. A. Klada. 


3502) Warnung. 

Hiermit warne ich Jedermann, meiner Toch⸗ 
ter Anna Jenſch in irgend einer Art etwas 
zu borgen, indem ich für dieſelbe nichts mehr 
bezahlen werde. 

C., Jenſch, Schneidergeſelle in Breslau. 


in Packeten zu 4, 5, 6 und 8 Stück. 
Apollo⸗Kerzen, das Packet 10 Sgr. 
Milly⸗ und Patent⸗Kerzen, 
das Pfund 9 Sgr. 
Stearin⸗Lichte, das 


= 
3 
ſtr. 11. 


— . sen 
Verkauf eines Gaſthofes. 
Ein ſeit einer langen Reibe von Jahren 

in Köln mit dem beſten Erfolg betriebener 

Gaſthof zweiten Ranges, gut gelegen, in 

vorzüglichem baulichen Zuſtande und mit 

allen Bequemlichkeiten verſehen, ſteht unter 
annehmbaren Bedingungen mit oder ohne 

Möbel zu verkaufen. Franko⸗Offerten sab 

Litt. K. K. 66 Breslau poste rest. 
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gegen alle im menſchlichen Leben vorkommenden Krankheiten, äußerlichen Verletzungen, 


R 


— N D NN 


| | | 2218 
Nationalwerk! 


Im Verlage von Ernſt Schäfer in Leipzig erſchien und iſt in A. Gosohorsky’s 
Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtzſtraße Nr. 3, vorräthig: 


Allgemeine Militär⸗Encyclopädie. 


Unter Mitwirkung der Herren Major Bleſſon, Hofrath Louis Schneider, 
Hauptmann und Adjutant Jordan und vieler anderer Autoritäten 


. herausgegeben von 
HSeinrich Frhr. v. Hauſen, 
königlich ſächſiſcher Major, Ritter des königlich hannoverſchen Guelphen⸗Ordens. 
Erſte Lieferung. Gr. 8. Eleg. broch. à 10 Sgr. 

Vorſtehendes Werk erſcheint in 36 40 monatlichen Lieferungen, die Lieferung zu fünf 
Bogen, elegant ausgeſtattet, und wird in gedrängter, aber genauer Ueberſicht das Wiſſens⸗ 
würdigſte aus allen Fächern der Militärwiſſenſchaft, Geſchichte, Biographien ꝛc. umfaſſen. 

Wir enthalten uns jeder Anempfehlung, verweifen vielmehr auf das Werk ſelbſt, deſſen 
erſte Lieferung ſowie Proſpekt in allen Buchhandlungen zur Einſicht vorliegt. 

Leipzig, im Auguſt 1856. [2524] Verlagsbuchhandlung und Redaktion. 5 

So eben ist erschienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), 
Albrechtsstrasse Nr. 3, zu haben: 5 [2525] 5 
Ravoth, Dr., Klinik der Knochen- und Gelenkkran - | . xx 

heiten. Erster Theil, auch unter dem Titel: Lehrbuch der|® Ju gelbbrauner und mahagoni⸗ 


zum Eindecken gratis verabreicht. — 


ET 


BEE eee 


Wittmaack, Dr. Th., Beiträge zur rationellen The- 
In Breslau in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. 15540 eg⸗ ö 5 / 
DER 
Bandwurm nicht nur unter allen Umſtänden bei Erwachſenen wie bei Kindern von] richtiger Anwendung haltbarer, wie jeder 
über die Band⸗Würmer im Beſondern, das Pfund 12 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. da 
Schwarzen Glanzlack 


rapie nebst Beleuchtung der prager und wiener Schule. Für 
das i 
ler), Herrenſtr. 20, ift zu haben: f Bi: Pfund 12 Sgr., in Flaſchen zu 1 
vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruch⸗ 
jedem Alter und Geſchlecht, ſondern auch ohne die geringſte Unbequemlichkeit und andrer Anſtrich. 

ſowie eine genaue Angabe der wichtigſten Mittel, welche früher gegen das fürchterliche“ Weiß⸗ und graufarbigen 

In Breslau in der Sort.⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
[2544] zu Eſſen und Leder, das Pfd. 10 Sgr., 


praktische Aerzte. gr. 8. brosch. Preis 1 Thlr. 16 Sgr. 
d i und 2 Pfund, in Fäßchen zu 6 und 
los, trocknet während des Streichens, 
2 2531] 
nachtheiligen Folgen für den menſchlichen Körper unfehlbar in 2 Tagen abzutreiben, Reinen Glanzlack 
Leiden am Band wurm angewendet wurden. 
Glanzlack 
Herrenſtr. 20, iſt zu haben: 
offerirt: 
Hausarzt, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. A. 


Fracturen, Luxationen und Bandagen. gr. 8. Mus . x 
218 Holzschnitten, brosch. Preis 4 Thlr. 10 22 1 Fußb ode 
Berlin, September 1856, August Hirschwald, 
n 8 Pfund. 
Dieſe zum Anſtreichen der Fußböden 
und deſſen ſichere Abtreibung binnen 2 Tage, mit dem ſchönſten gegen Näffe ſtehenden 
oder neu erfundenes, ſicheres und in allen Fällen bewährt gefundenes Mittel, den Glanze, iſt unbedingt eleganter und bei 
nebſt einer kurzen Abhandlung zu Wachsdecken, wo der Glanz abgetre⸗ 
über die Eingeweidewürmer im Allgemeinen, deren Vermehrung und Fortpflanzung und ten, und zum Anſtreichen der Fußböden, 
Zum Beſten aller am Bandwurm Leidenden, ſowie für Aerzte. DEN 
Preis: Br. 12 Sgr. zu Thüren, Fenſtern, Ziichen u. Stühlen, 
Pfund 12 Sgr. 
Der praktiſche 
enthaltend über 1000 erprobte Haus- u. Heilmittel 


Holz⸗Verkauf. 
Eine halbe Meile von Breslau auf dem 


plötzlicheu Unglücksfällen ꝛc., ferner: Dominium Zimpeln bei Schwoitſch, werden 


die Anweiſung, ein ſehr hohes Alter zu erreichen, die Geſundheit zu bewahren, den Körper 

zu verſchönern, den Kahlkopf 15 heilen, die Amuletten oder ſympathetiſchen Mittel anzu⸗ 

wenden, das kalte Waſſer zwe 5 zur Heilung einer großen Menge Krankheiten zu ge⸗ 
brauchen, nebft Hufeland's Hans: und Reiſeapotheke. 


Ein mediziniſches Haus- und Hilfsbuch für Jedermannn. 
Preis: Br. 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 


Gardinen 


Scheitholz und Zimmerſpaͤhne, zu billigſten 

Preiſen verkauft. Darauf Reflektirende er⸗ 

fahren das ah 55 bei A. Moll, Lederhand⸗ 

Et Oderſtraße, oder bei dem Regimenter 

Müller in Zimpeln. 18400 
Breslau, den 21. Oktober 1856. 


i a Ba ar Ba 
Ein großartiges Verkaufs⸗Lokal, mit 
Schaufenſter nebft Keller, Remiſen und Bo: 
dengelaß, welches ſich zu jedem Gefchäft eignet 
und auf einer der frequenteflen Straßen, uns 

weit des Ringes, befindet, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen Nähere Auskunft 


in Tüll, Filet, Gaze zc., ſo wie brochirten Mull, von 1 Thlr. I ſertheilt Herr Eenſt Altmann, Herren- 
2441 das Fenſter an, empfehlen 1 ſtraße Nr. 20. 3401] 


Ein lukratives BB 
Tabak⸗ und Eigarren⸗Geſchäft, vollſtändig 
eingerichtet, in einer der lebhafteſten Straßen 
Breslaus, iſt wegen Kraͤnklichkeit des Be⸗ 
ſitzers, unter annehmbaren Bedingungen bei 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 52, erſte Etage. 


HER 


77 


[Schweidnſtzer⸗Thor geſucht. 


gut gefertigt bei 


an Ort und Stelle eichene Brennhölzer, als N 


Die Bachpappen-Fabriken 


Stalling & Ziem, 


in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2 


empfehlen ihr anerkannt beſtes Fabrikat von Stein⸗ oder Dachpa 
rungen zu Liegnitz u. Frankfurt a. O. geprüft und fenerfi 
x Eindeckungen von Dächern in jedem Umfange werden gleichzeitig übernommen, und Broſchüren über Anleitung 


und 


Wir erlauben uns hiermit unſer 


in Barge bei Sagan in Schleſien, 


pen, welche von den königl. Regie⸗ 
er befunden worden ſind. 


[1984] 


Wein⸗Stuben⸗Lokal 


Junkernſtraße Nr. 31, 
erneuert zu geneigter Berückſichtigung und gefälligem Beſuche zu empfehlen. 


[3495] 


Grüttner u. Comp. 


Eine alleinſtehende Dame wünſcht bei einer 
achtbaren Familie ein unmöblirtes Zimmer 


2450 Altes Zinn 


oder Zimmer und Kabinet zu miethen. Hierauf in Tellern, Schüſſelu und Krügen wün⸗ 


Reflektirende belieben ihre Adreſſe mit ge⸗ 
nauer Angabe des Preiſes u. ſ. w. unter 
A. M. 36 Breslau poste rest. franco abzugeben, 


1200 Thaler 


werden durch Geffion mit einem Verluſt von 
10pCt. auf ein ganz maſſives Haus vor dem 
Das Nähere 
bei Hoffmann, alte Taſchenſtraße Nr. 16. 


Ein Knabe, welcher Graveur 

werden will, kann ſich melden beim Graveur 
Th. Sachs, Nikolai⸗Straße Nr. 5. 

. Zugleich empfehle ich meine kleinen 
Präge⸗Preſſen mit Stahlſtempel und 
Kupfermatrize (von 7 Thlr. ab) zur Prägung 
von Viſitenkarten, Briefpapieren ꝛc. für 
eigenen Gebrauch. — Auch werden Farbe⸗ 
Stempel nebſt Druck⸗Apparaten, Siegel, fo 
wie alle anderen Graveur⸗Arbeiten ſtets 
3508 

Graveur, Nikolaiſtraße 5. 


Th. Sachs, 


Waſſerglas⸗Gallerte, 
in beſter Qualität, empfiehlt billigſt: 
[25331 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Dresdener Preßhefe 


aus reinem Vece und ohne allen Zuſatz iſt 


taglich friſch zu * 2 of 
43303) Nikolal- und Herrenſteaßen⸗Gcke. 
2540] Die zweite Sendung 


echt Rügenwalder 
Gänſebrüſte 


empfingen ſoeben per Poſt und empfehlen: 


Gebrüder Knaus. 


Neue Cath.⸗ Pflaumen 
und Kieler Sprotten 
51% Lehmann u. Lange. 


ſchen wir in Partien zu kaufen und bewilli⸗ 
gen 3% Sgr. pro Pfund. 
E. F. Oble's Erben in Breslau, 
Hinterhäuſer Nr. 17. 


Für einen Conditor 


iſt in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt von 
6000 Einwohnern ein Haus zu verkaufen, worin 
eine fein eingerichtete Conditorei iſt. Näheres 
darüber I. J., poste rest. Lüben, [2497] 


ZJucker⸗ Rüben 


kauft franco jeder Station an der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn die Zucker ⸗ . zu 
Noswadze an der oberfchl. Bahn. [2826] 
13501] Ein Domtninm, . 
nahe der Eiſenbahn gelegen, wünſcht die 
er nag can — 22 g 

e näheren Bedingungen find zu erfahren 
unter der Adreſſe: . b 

E. D. Nr. 22 Breslau franco. 


13511] Termin Oſtern 1857 

iſt Schweidnitzerſtraße Nr. 37 die erſte Etage 
(J. 3. Comptoir und Wohnung) zu vermiethen. 
Das Nähere dritte Etage beim Wirth. 

Zu vermiethen u. den 1. Januar zu beziehen: 
Alte Taſchenſtraße Nr. 6 drei Treppen hoch 
eine Wohnung von 3 Zimmern, geſchloſſenem 
Entree, Küche nebſt Kammer, Keller und 
Bodengelaf. Das Nähere Heilige Gee 


Nr. 18, eine Treppe hoch. 3467 
Eduard Groß ſſche 12078 
Bruſt⸗Caramellen 


in Namslau echt: bei Herrn F. Hornig 
und Herrn Julius t lies . 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 2414] 
König’s Hotel garni, 
33, 33, Albrechts⸗Straße 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 


Preiſe der Cerealien 1c. (Autlich.) 
Breslau am 21. Oktober 1836 
eine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 10 1060 % 8 


| 


i 


Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich das unter der Firma Kö 
riee und Comp. 4 
zeither beftandene Parfümerie⸗ und Toilette⸗Seifen⸗Geſchäft und die Fabrik 
käuflich übernommen und unter derſelben Firma 

Schweidnitzerſtraße Nr. 51 (Stadt Berlin) 
mit heutigem Tage neu eröffnet habe. , 

Indem ich daſſelbe zur geneigten Beachtung empfehle, mache ich ganz beſonders 
aufmerkſam, daß mein Lager von jetzt ab ſtets mit den neueſten und feinſten Parfü⸗ 
mere⸗Artikeln des In⸗ und Auslandes aſſortirt fein wird, und fol es mein Beſtreben 
fein, die Wünſche der geehrten Käufer ſtets zu befriedigen, fowie das mir gütigſt ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen durch reele Bedienung zu rechtfertigen. 13506] 
Breslau, den 22. Oktober 1856. + Fraas, Avotheker. 
Dre RE EN LER ET EBENE RN ARTEN 2 
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Den Herren Gaſtſthausbeſitzern und Reſtaurateuren 


empfiehlt Hoff's Baieriſch⸗Bier⸗Branerei, Reuſcheſtraße Nr. 5, nachſtehende 
vorzüglich ſchöne Lagerbier: Kulmbacher, Baleriſch, Porter, Ale, fo auch das 
magenſtärkende Oderbruchbier und das von mir erfundene Geſundheitsbier für 
Bruſt und Huſtenleidende. Hſerorts werden die oben genannten Biere in meinem 
komfortabel eingerichteten Bierlokale glas: und fla 2539) . 


— 


enweife verabreicht. 


Von einem 


Minifterio conceſſionirte 
kung bei derſelban in N ae st, wide 


arantien ſind nichtsſa 
Haut von Some 15 ſen 1 
Flechten, zurückgebliebenen 
elben Teint in zarten, wei 
riſche giebt. Der Preis i 
ind nicht ſtets ausreichend, 


lederlagen für Breslau find bei Herrn Guftay Scholtz, Schwei in Berlin. 


Die 
und bei Herrn J. 


Gicomans dorf. Preßheſe 


veßh 


anertannt bee, triebkräftigſte Qualität, täglich friſah, empfiehlt: 


ie 8 [1976] die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


einer Anzahlung von 500 Thlr. zu verkaufen. - Gelber dito 100 — 103 ge. 
Reflektanten erfahren das Nähere unter der Hamb Rauchfleiſch Roggen 59— 61 57 55 5 
Chiffre A. 2. 101 poste restante Breslau fr. 4 + \ / Gerſte e 
Teltower Rübchen Hafer 20. 20 8 
fehlen von neuer Sendung: 2538] [Erbſen „ 64 66 60 58 
Parfum royal er N 0 3 Raps n S 
aus den koſtbarſten Aromen M Orients. Gebrüder Knaus 7 Rübſen, Sommer⸗ 508 —113 103 — 
Wenige Tropfen auf heißes Metall ver⸗ Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. Kartoffel⸗Spliritus 13% Thlr. Gl. 


—— T— — — — ——— 
Es wird der Ankauf einer geſunden Schaf⸗ 
a. von 5—600 


unter Garantie für die Geſundheit der Heerde vom Anhaltepunkt Falkenau. 25351 arme . 4,2 + 0, 9,6 
mit Angabe des Preiſes, der Altersklaſſen und | Bas Grundftüc in der großen Deeilinden- Thaupunkt + 28 + 04 + 42 


des Geſchlechts werden unter der Aufſchrift: 
I.. Tost poste restante entgegengenommen. 


4 Tagen . 
ezahlt wird; andere ohne ver Sein ungen dem Publikum angepriefene | ligen Bedingungen zu verkaufen. — Nähere 


b tip innen, trockenen und feuchten Schwinden, Kaufmann W. 
0 enflecke * i 


am Rathhauſe Nr. 24. J. Kozlotps th nd Warten |. 


19, u. 20. Oktbr. Abs. 10 Uu. Mrg. 6 Uu. Nchm. 2 u. 


dampft, verbreiten einen ſchönen, dau⸗ ] Von feifchen Jufuhren 
Luftdruck bei 0 8/1768 2871783 2808 


N [3513] 
ernden Parfüm, 


Köni s-Näucherpulder, N i n Siam + 42 + 45 + 100 
i d 2%, Sat. 7 + 4 

19534) 8. 6. Scnwark, © (auerftr. 21. | . Berderber, sing u 2. | Dnnpfättigung dart. t 6h 

ä yon ine mune anug tum EEE ED a 


Race) und zwei Stück zweijährige Stamm⸗ 
Ochſen, Schweizer⸗Abkunft, verkauft das Do⸗ 


e 20 u. 21. Oktbr. Abs. 10 u. Mrg. 0 u Nchm. 2 u. 
minium Petersheide, Kreis Grottkau, 6 Meile u‘ 


Stück, welche Mittel- f 78.0 5 
Luftdruck bel 0% 28/“%¼68 28¼¾/%20 28207 


olle trägt, beabſichtigt; gefällige Offerten 


Nr. 21 iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
Ben Das Nähere daſelbſt beim ng 
thümer zu erfragen. [3505] 


Dunftfättigun 88 100p6t. 3pGt, 
zu gung pt. pot 8 — 


Wetter heiter heiter heiter. 


Breslauer Börse vom 21. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 


geld- und Fonde-Oourse, — er 5. 1. 57 % G. Freib. neue Em. 4 143 ½ B. 
Dukaten 946. Schl. N 19% 86% 6, dito III. Em. . 126% 6. 
Friedrichsd’or . Be p “ entenbr.i4 91 6. dito Prior.-Obi.4 | 888, | 
& |Louisd’or ..... 110% B. erg “to 4 91½% B. Koln-Mindener . 3, 154% ß. 
Poln, Bank-Bill. 95 1 B. 7 Pr.-Obl. 4% 99%, B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 | 53%B, 
ma 8 | Oesterr. Bankn. 96%, B. 2 Bach [4 |-91%B. | Glogan-Saganer|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 99% G. „do neue Em. 4 91% B. Lobau- Zittauer 4 -- 
(Sallerte MW pr-Auteineissol A . iu Pin. Schata-Obl | — udw. Bexbach. 4 13546, 
Dieſelben empfiehlt in beſter Quali⸗ dito 188404 99% B. de Anl. 1838 — Uecklenburger- 4 | 524. 
tät billigft, und werden gedruckte aus⸗ dito 185304 a 500 Fl. 4 — Neinse- Brieger. 168% B. 
füährliche Gebrauchsanweiſungen den reſp. dito 18544 ½ 99 / B. |Krak.-Ob, Oblig. 4 79% B. Ndrschl.-Märk. 4 01 4 B, 
R igegeben. 8 ; n ester. Nat.-Anl. 5 80% B. dito Prior. 4 = 
ara) e Preuß 2 0 0 1 113% B. Schl. Bank- Ver = dito Ser. IV. 5 
+ C. - uld- 3 N A. Bun: 2 — 2 .. EA 
[2432] Schweionigerftraße 6. Sc Pr. Sch. joe! 94% B. |Minerva ...... 90% 6. |Oberschl. La. A. 36193 % l. 
er D n Pr. Bank-Anth. 4 ‚Dr Darmstädter dito Lt. B. 3 177% 6. 1 
b Brosl. Stdl.-Obl. 4 55 a Bank-Actien — dito Pr.-Obl. . 4 — K ö 
5 f dito dito % . . Darmstädter — ano dito 3, 70 B. 
ea Pferde Ver SER dito dito 180 2 ee — 8 12572. 
4 an, pferde wie auch ein ſchön ge⸗ P 7 Plandb. f 98 7% B. N * Rhein-Nahebahn 3 r 
! zeichneter Tiger, komplett ge: ae 8 80% B. Comm,-Anth. — fkosel-Oderberg. 1 155 % B. 
titten u. ſchweres Gewicht tragend, A * 1000 andbr.“ { Eissnbahu-Aotien. dito neue Em.|4 — f 
Verkauf: Gartenſtraße 35. [3486] 92 Rehlr. 3 86% B Berlin -Hamburg 4 ar dito Prior.-Obl.|4 BB. 
| T. Stahl. Schl. Rust.-Pfdb. [4 96 1% G. Freiburger. 1 183 % B. dito Prior. 4 08% B. 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


